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„Mißverftändniſſe.“
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte Nummer der

„Provinzial-Correſpondenz“ nachſtehenden Artikel
Der letzte Artikel der „Provinzial-Correſpondenz“ über die

Klaſſenſteuer hat in der geſammten politiſchen Preſſe die lebhafteſtenErörterungen hervorgerufen und zu vielfachen Mißverſtändniſſen und

Mißdeutungen theils abſichtlicher, theils unabſichtlicher Art Anlaß
egeben. Um dieſe Mißverſtändniſſe aufzuklären und den in ſeinerZiagweite faſt durchweg nicht richtig ägfgeſapten Artikel auf ſeine

wahre Bedeutung zurückzuführen, glauben ult gut daran zu thun,

auf den Gegenſtand nochmals zurückzukommen.
Der angefochtene Artikel bildete den Abſchluß einer Reihe von

Aufſätzen, welche ſich mit der Klaſſenſteuer beſchäftigt und dieſelbe
vom hiſtoriſch theoretiſchen Standpunkte aus beleuchtet hatten.
Nachdem in den erſten derſelben die r der Klaſſenſteuer,
ihre Stellung im preußiſchen Steuerſyſtem und die Gründe, welche
gegen ihre weitere Beibehaltung ſprechen, näher dargelegt worden
waren, ſollte in dem letzten Artikel verſucht werden, diejenigen Wege
näher anzudeuten, auf welchen bei Fortfall der genannten Steuer
ein Erſatz derſelben beſchafft werden könnte.

Es wäre vielleicht richtiger geweſen, dieſe Erörterungen mit
denjenigen theils eingeſchränkteren, theils aber auch weitergehenden,
insbeſondere auf die Entlaſtung der Communen gerichteten Plänen
in Zuſammenhang zu bringen, welche die Staatsregierung bisher
verfolgt hat, und die in dem von dem letzten Landtage abgelehnten
Entwurfe eines Verwendungs- Geſetzes niedergelegt ſind. Ein aus
drücklicher Hinweis auf dieſen Zuſammenhang iſt leider unterblieben,
wenngleich die Erörterung über die Deckung des Staatsbedarfs in
dem erſten Theile des Artikels ſelbſt kaum einen Zweifel darüber
laſſen kann, daß dieſes weitergehende Project in den Rahmen der
Betrachtung hineingezogen werden ſollte. Jn dieſer Beſchränkung
hat nun der Artikel nichts weiter ſagen wollen und geſagt, als daß,
wenn zur Befriedigung eines derartig hohen Bedarfs vorwiegend
das mobile Capital herangezogen werden ſollte, die zur Erhaltung
des Volkswohlſtandes unerläßliche Capitalsbildung nicht nur er
ſchwert, ſondern geradezu unmöglich gemacht werden würde einSatz welcher weder von Freund noch Feind beſtritten werden wird.

Es ſchien zweckmäßig, dieſes Verhältniß nochmals klarzulegen und
damit den Beweis zu liefern, daß zur Durchführung der angebahn-
ten SteuerReform unter allen Umſtänden der auch von der Reichs
regierung gewählte Weg der indirecten Beſteuerung beſchritten wer
den müſſe. Der Frage felbſt, ob das mobile Capitaäl in irgend einer
Form, ſei es im Wege der CapitalrentenSteuer, ſei es im Wege
einer Erbſchaftsſteuer, ſei es im Wege einer procentualen Börſen
ſteuer, zur Deckung des Staatsbedarfes bezw. zur a der
SteuerReform mit heranzuziehen iſt, hat damit in keiner Weiſe
präjudizirt werden ſollen, und namentlich iſt auch nicht andeutungs-
weiſe ausgeſprochen worden, daß die Staatsregierung ihrerſeits dieſen
Weg für einen zuläſſigen überhaupt nicht erachte. Hat doch Fürſt
Bismarck in ſeiner letzten Rede vom 14. Juni d. J. ſelbſt erklärt,
als von einem r auf die Capitalrente die Rede war „Es iſt
ganz natürlich, daß wir darauf zurückkommen können und in Er
mangelung anderer Mittel darauf zurückkommen müſſen, denn es iſt
die einzige directe Steuer, die wir überhaupt noch können,
daß wir das fundirte Einkommen, welches blos durch Couponsab
ſchneiden erworben wird, höher beſteuern, wie das mit der Arbeit
des Geiſtes, der Hände und der Feder oder des Capitals durch Ge
fahr und Riſico mühſam verdiente und unſichere.“

Der Artikel beſchäftigt fich ſodann in ſeinem ferneren Theile
mit Herrn von Bennigſen. Bekanntlich hatte Herr von Bennigſen
in ſeiner Rede bei der Berathung über das Tabaksmonopol ſich im
weſentlichen auf den Standpunkt des von dem früheren Finanz-
miniſter Bitter ausgearbeiteten und ihm bekannt gewordenen Steuer
reformentwurfes geſtellt. Wie Herr von Bennigſen näher ausführte,
ſollen danach unter Beibehaltung des bisherigen Ertrages der

14 Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

„Herr Gruber iſt ein vortrefflicher junger Mann“, erwiderte
er Buchhalter in achtungsvollem Tone, „aber Mynherr möge
verzeihen, er iſt kein Kaufmann, und insbeſondere ſind ihm dieſe
Artikel gänzlich unbekannt.“

„Neen toch (nein doch), ein Kaufmann iſt er nicht, waar-
zehtig neen (wahrhaftig nicht)“, lachte der alte Herr. „Alles
Mögliche, nur kein Kaufmann. Aber ich brauche auch keinen Kauf

mann, Herr Bieſenrode; ich brauche nur einen durchaus zuver-
läſſigen, treuen und ehrlichen Menſchen

„Und da können Mynheer keinen beſſern finden“, fiel Herr
Vieſenrode mit großem Eifer und faſt reſpektwidrig ſeinem Chef
in die Rede. „Op mijne eer (bei meiner Chre), an dieſem jungen
Menſchen iſt jeder Zoll Treue und Redlichkeit. Die natürlichſte
und einnehmendſte Liebenswürdigkeit. Jch muß geſtehen, ich bin

ganz a in den Burſchen, obſchon Nichts an ihm Kauf
mann iſt.“

„Jch wollte, Sie wären der Einzige, der in ihn verliebt iſt“,
nurmelte Herr van der Vieden und ſteckte mit bedenklicher Miene
die Feder hinter's Ohr. „Uebrigens“, ſetzte er laut hinzu, „iſt der

ge keineswegs auf den Kopf gefallen. Er hat ein gewiſſes
natürliches Geſchick, eine angeborene Gewandtheit und ein muthiges
Herz. Es iſt zum Erſtaunen, was der junge Menſch ſich gemacht
hat in den wenigen Jahren, die er bei uns iſt. Sie erinnern ſich
doch noch? He? Herr Bieſenrode, Sie werden doch

„Ob ich mich erinnere“, ſagte dieſer lächelnd und nahm mit
ewer tiefen Verbeugung eine Priſe aus der goldenen Doſe, die ihm

ten ward.

Die Verabreichung einer snuifje (Priſe) von Seiten des
Herrn van der Vieden an einen ſeiner Untergebenen war ſtets

ene Handlung der höchſten Huld und berechtigte dieſen mit ſeinem

Klaſſen- und Einkommenſteuer die unteren und mittleren Klaſſen
der letzteren bedeutend erleichtert werden gegenüber denjenigen,
welche ſich in einer beſſeren Lebenspofition befinden. Es ſollte
ferner eine beſſere Form der Veranſchlagung herbeigeführt, und
endlich ſollte ein Unterſchied zwiſchen demjenigen gemacht werden,
was der Einzuſchätzende in den einzelnen Jahren erwirbt, einerlei
aus welcher Thätigkeit, und demjenigen, was er aus ererbtem oder
früher erworbenem h an Zinſen und Renten einzunehmen
hat. Gegen dieſe Vorſchläge, welche noch dahin ergänzt worden
ſind, daß unter Erleichterung der unteren Klaſſen auch die gänzliche
Befreiung eines Theils der unteren Klaſſenſteuerſtufen zu begreifen
ſein würde, wendet ſich der Artikel der „Provinzial- Correſpondenz
in ſofern, als er einerſeits die Möglichkeit, auf dem von Herrn
v. rn empfohlenen Wege einen geeigneten Erſatz für die zu
gewährenden Steuererleichterungen in dem in den früheren Artikeln
vorausgeſetzten Umfange zu erhalten, überhaupt verneint; anderer-
ſeits aber gegen eine Progreſſivſteuer, ſowie gegen ein vexatoriſches
Eindringen in die Einkommen Verhältniſſe Widerſpruch erhebt.

Dabei hat indeſſen keineswegs in Abrede geſtellt werden ſollen,
und iſt auch thatſächlich nicht in Abrede geſtellt worden, daß eine
Reform der Klafſen- und Einkomminſtener in denjenigen engen
Grenzen, welche ſich Herr von Bennigſen geſteckt hatte, in der von
ihm vorgeſchlagenen Weiſe bewerkſtelligt werden kann, da bei dieſem
Project die Summe der u gewährenden Erleichterungen bezw.
Ausfälle eine verhältnißmäßig geringe ſein würde. Dieſe Möglich-
keit würde aber aufhören, ſobald die Frage ernſtlich erwogen werden
ſollte. die geſammte Klaſſenſteuer und nicht nur einzelne Stufen
derſelben zur Aufhebung gelangen zu laſſen, und den bisherigen
Geſammtertrag der Klaſſen- und Einkommenſteuer s in den
Einkommenſteuerpflichtigen allein aufzuerlegen. Selbſt bei Feſthal-
tung der ſebigen Veranlagungs- und Einſchätzungsgrundſätze würde
in dieſem Falle die Leiſtungsfähigkeit der Einkommenſteuerpflichtigen,
wie kaum von einer Seite bezweifelt werden wird, nicht ausreichen,
um die auf mehr als das Doppelte ſteigende Mehrbelaſtung zu
tragen, und es würde eine derartige Maßregel, namentlich auch mit
Rückſicht auf die neben der Staatsſteuer einhergehenden und in der
Regel als e zu derſelben erhobenen verſchiedenen Communal-
ſteuern thatſächlich zur Gefährdung der wirthſchaftlichen Exiſtenz
eines großen Theils der jetzigen Einkommenſteuerpflichtigen führen
müſſen. Noch greller würde aber dies Mißverhältniß hervortreten,
wenn der gegenwärtige gleichmäßige Procentſatz der Einkommen-
ſteuer nach oben hin geändert, die Capitalrente ihrerſeits eine be
ſondere m erleiden, und endlich zur Sicherſtellung eines
möglichſt hohen Errrages die Offenl ermör
Einkommeneverhältniſſe erzwungen werden ſollte.

Eine derartige Kommunication würde immer vorausgeſetzt,
daß ein vollſtändiger Erſatz der Klaſſenſteuer ohne Abminderundes gegenwärtigen Betrages der Klaſſen- und Einkommenſteuer pueeß

letztere allein herbeigeführt werden ſoll mithin ſchlechterdings
nicht denkbar ſein und lediglich aus den auf dieſer Vorausſetzung
beruhenden Erwägungen gelangt der Artikel, unter Verwerfung der

ſo wie der übrigen empfohlenen Maßregeln zu dem
chluß, daß der Erſatz der ausfallenden Klaſſenſteuer ebenfalls durch

indirecte gen geſchafft werden müßte.
Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle in eine nähere Be

ſprechung über die Auferlegung einer Capitalrentenſteuer über die
Progreſſivbeſteuerung, ſo wie über die Frage wegen Einführung der
Selbſteinſchätzung und ähnlicher zur genaueren Ermittelung des Ein
kommens dienender ſteuerlicher Maßregeln einzutreten. Die vor-
ſtehenden Andeutungen werden genügen, um den Zweck und die Ten
denz des vielbeſprochenen Artikels, welcher eine rein theoretiſche Er
örterung abſchließen ſollte, allſeitig klarzuſtellen und weiteren daran
ſich knüpfenden Vermuthungen und Conjecturen entgegen zu treten.

Chef, gerade wie mit Seinesgleichen, ein Bischen außergeſchäftlich
zu plaudern.

„Ob ich mich erinnere“, fuhr deshalb der Buchhalter fort
und ſchüttelte einige Tabaksſtäubchen aus ſeiner Hemdkrauſe.
„Es iſt mir gerade wie geſtern. Er kam mit ſeinem Pflegevater,
unſerm wackern Geſchäftsfreunde, dem Holzhändler Maier
p. von Dings da, im Badiſchen dort droben, und
der Herr Maier ſagte: Da bringe ich Jhnen den Burſchen, von
dem ich geſchrieben. Er iſt eine Waiſe, auch ſonſt ein armer
Schelm, aber ein braves, ehrliches deutſches Herz, und Sie wer-
den zufrieden mit ihm ſein.“

„Sie haben Alle einen Hochmuth auf ihre Herzen de goede
duitschen (die guten Deutſchen)“, unterbrach Herr van der
Vieden. „Doch warum ſollten ſie auch nicht? Erſtens haben ſie
ein Recht dazu und zweitens, auf was ſollten ſie denn ſonſt ſtolz
ſein? Op haar eendragt (auf ihre Eintracht)? He?“

Dieſes war einer von Herrn van der Vieden's ſtehenden
Witzen und zauberte ein pflichtſchuldiges Lächeln auf die Lippen
des Buchhalters. Dieſer aber fuhr fort:

„Der arme Toon (Anton) ſpielte als Debutant eine kurioſe
Figur. Ein hübſcher Junge war er damals ſchon, aber unbeholfen,
ſchüchtern, linkiſch, ein ächter duitschen bouwer-jongen (deut-
ſcher BauernJunge) und zwar, wie es ſchien, keiner von den
feinſten.“

„So eine Art ungeſchliffener Diamant? He?“
„Ein Diamant? Ja. Ungeſchliffen? Ja, ſehr ungeſchliffen.

Es iſt haarſträubend, welche Heldenthaten dieſer junge Menſch
am erſten Tage ſchon vollbrachle. Erſtens trug er an ſeinen dicken,
mit Nägeln beſchlagenen Schuhen, die halbe Werfte mit in die
Wohnſtube, deren Boden der Stolz der Lijsje iſt, denn er iſt ſo
weiß, wie der gefallene Schnee, und die Lijsje bekam nachträglich
Nervenzufälle und mußte den Arzt brauchen. Dann, als unſer
Fräulein kam, und er wollte ſeine Verbeugung machen, da fuhr
er mit dem rechten Fuße ſo hinten aus, daß er einen Tiſch mit
ſammt den Taſſen in die Luft ſchleuderte und es iſt auch nicht eine
einzige ganz geblieben.“

1882.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Kongreßder ſächſiſchen Gewerbevereine, der

gegenwärtig in Dresden tagt, hat mit 59 gegen 2 Stimmen die
Annahme einer Petition beſchloſſen, welche an die Reichsregierung
und an die ſächſiſche Regierung gerichtet werden ſoll, und in der

um die Einführungobligatoriſcher Arbeitsbücher für
ſämmtliche Arbeiter gebeten wird. Dagegen fanden in der
nämlichen Verſammlung eine Reihe von Anträgen, welche auf die
Einführung obligatoriſcher Jnnungen abzielten, keinen Anklang,
vielmehr ſprach ſich die Mehrzahl der auf dem Gewerbetage ver
tretenen Handwerker verſtändiger Weiſe dahin aus, daß zunächſt
mit dem beſtehenden Jnnungsgeſetz, welches nur die Bildung fakul
tativer Jnnungen zuläßt, ein Verſuch gemacht werden möge, von
deſſen Gelingen oder Mißlingen die weitere Agitation abhängig zu
machen ſei.

Der Kongreß nahm ferner eine Reſolution an, wonach „in
Erwägung, daß in Folge unverſchuldeter Verurtheilung insbeſon
dere Gewerbetreibende und deren Familien auf das Empfindlichſte
geſchädigt oder ruinirt werden können, die ſächſiſchen Gewerbe und
Handwerkervereine es für eine Ehrenpflicht der hohen Staats
bezw. Reichsregierung halten, in ſolchen Fällen mit höchſtmöglicher
Entſchädigung einzutreten.“

Von Herrn Profeſſor von Treitſchke geht der „Poſt“ nach
ſtehendes Schreiben zu:

An die verehrliche Redaction der „Poſt“. Von einer Reiſe zu
rückkehrend erhalte ich ſoeben die erſten Nachrichten über die mir
in Berlin zugedachte Candidatur und erſuche daher die Redaction
der „Poſt“ ergebenſt ihren Leſern mittheilen zu wollen daß meine
Berufspflichten mir verbieten, außer dem s noch ein
weites Mandat zu übernehmen. Hochachtungsvoll H. v. Treitſchke,
reiburg in Br., 13. September 1882.

Bekanntlich hatten die Antifortſchrittler hier v. Treitſchke
als Candidaten aufgeſtellt.

o VrovinzioleCorreſp.“ widmet einen zweiten Ar
r en en Folge der Klaſſenſteuer ſtattfindenden Executionen
und wendet ſich dabei gegen die von gegneriſcher Seite erbrachten
Einwürfe, daß nämlich die übermäßig hohe Zahl der Exekutionen
nichts beweiſe und daß ſelbſt die Zahl der Fälle einen Schluß auf
die Fehlerhaftigkeit der Steuer nicht zulaſſe, weil auch andere
Steuern zur Exekution führen und der Exekutor nicht aus der
Welt zu ſchaffen ſei. Auf den erſten Einwurf wird erwidert, daß
jene Unrichtigkeit aus der Zahl der als Zwangsvollſtreckungen
klaſſifizirten Fälle ſich ſofort ergebe, auf den zweiten, daß es doch
möglichſei, den Kreis der Executionen durch eine allgemeine Hebung
der wirthſchaftlichen Lage zu verkleinern. Die direkte Perſonal-
ſteuer, wenn ſie auch nur gering ſei, erſchwere aber die Lage der ſich
mühſam erhaltenden Exiſtenzen. Es ſei keine weiſe Politik, dem
Staate anzurathen, daß er ſich zum unerbittlichen Gläubiger zahl
reicher gedrückter Exiſtenzen machen ſolle.

Ein franzöſiſcher Oekonomiſt hat dieſer Tage die
Franzoſen ob der drohenden deutſchen Concurrenz damit

„Ha, ha, ha!“ lachte der alte Herr, den dieſe Erinnerungen
an die erſten Heldenthaten ſeines Lieblings erheiterten. „Und
dann, wiſſen Sie noch, Herr Bieſenrode,“ und er faßte ſeinen
Buchhalter am Rockknopfe, „wiſſen Sie noch, bei Tiſche, wie er
die Ananas mit Meſſer und Gabel verſpeiſte und gräuliche Ge-
ſichter dazu ſchnitt? Und wie er dann das blaue Glas mit dem
blauen Spühlwaſſer austrank und es mit einem „pfui Teufel“ auf
den Boden ausſpuckte? Ha, ha, ha! Herr Bieſenrode, Sie werden
doch das nicht vergeſſen haben

„Nein, wahrhaftig nicht!“ rief der Buchhalter, und da ſein
Herr das Signal zu einem lauten Lachen gegeben hatte, ſo durfte
er ſich auch ein ſolches erlauben; ja er hielt es eigentlich für
Schuldigkeit, jetzt ebenfalls in ein lautes Gelächter auszubrechen.
„Ha, ha, ha! ob ich mich erinnere.“

„Ha, ha, ha!“ ſekundirte der Chef der Firma, und die beiden
Herren brachen in ein ſo ſchallendes Gelächter aus, daß das Feder
gekritzel in dem Comptoir nebenan verſtummte und zwölf neu
gierige Geſichter von ihren Pulten auf und ſich erſtaunt gegen
ſeitig anſchauten; denn ein ſolcher Laut der Fröhlichkeit aus dem
Allerheiligſten des Herrn van der Vieden war eine große Selten
heit, ein unerhörtes Ereigniß.

„Dann, an dem gleichen Nachmittage, das Kraftſtück im
Magazine,“ fuhr der Buchhalter fort; „das war doch der Glanz
punkt von Allem. Unſer vierſchrötiger bootsman Jan Bocks
hatte den jungen Deutſchen etwas verächtlich über die Schultern
angeblickt und hatte geſagt:

Pah! ein Moff! („Moff“ ein holländiſcher Schimpfname
gegen die Deuntſchen) und Alles hatte gelacht. Als der junge Menſch

aber gefragt und erfahren hatte, was Moff eigentlich zu bedeuten
habe, da iſt er vor Sie, Herr van der Vieden, hingetreten, hat
ſeine Mütze abgezogen und hat geſagt:

„Herr, es iſt gewiß nicht Euer Wille, daß ein junger uner
fahrener Menſch der zudem Euer Gaſt iſt, von einem ſolchen
Dickwanſt in Eurem Hauſe beleidigt werde. Erlaubt, daß ich den
dicken Schlingel dort dafür abſtrafe und einen deutſchen Hoſenlupf
mit ihm mache.“

aS S



getröſtet, daß Bismarcks Syſtem Deutſchland zugrunde richte
und für Frankreich die beſte Revanche für Sedan ſei. Wahrſchein
lich hat er ſich ſeine Anſichten aus fortſchrittlichen Blättern ge
bildet, nach denen Deutſchland wegen ſeiner neuen Wirthſchafts

olitik bereits mit einem Fuße im Grabe ſteht. Es will uns indeß
ünken, daß das Pariſer Blatt Telegraph“ beſſer über Deutſch

land unterrichtet iſt, als unſere fortſchrittliche Preſſe, wenn es dem
franzöſiſchen Oekonomiſten erwidert

„Zum Unglück für uns entwickeln die geſchützten JnduſtrieenDeutſchlands e Kräfte in enormen Verhältniſſen, und jetzt führt,
wie Herr Marteau (in den Annales du commerce extérieur) be-
ſtätigt, Deutſchland für mehr als zwei Milliarden Fabricate aus,
während wir nur für 1700 Millionen ausführen. Die Deutſchen

aben billigere Arbeitslöhne und billigere Kohlen, ſie zahlen ka umzep ſo hohe Steuern als wir, und ihre Transporte ſind
minder ſchwer als die unſern. Seit der Durchſtechung des Gotthard
verdoppeln ſich die deutſchen Einfuhren in Jtalien, während die
unſern fortwährend nachlaſſen.

Wir verweiſen die fortſchrittlichen Blätter auf dieſeund ähn-
liche ſachkundige Auslaſſungen, ſie können daraus lernen, wie es in
Deutſchland in Wirklichkeit ſteht.

Die Engländer bekennen nach der Niederwerfung Arabi
Paſchas ſchneller Farbe, als man erwartet hätte. Die „Times“
beſpricht die politiſche Lage und meint, nach der Auflöſung der
Rebellenarmee müſſe die Autorität des Khedive in ganz Egypten
hergeſtellt werden. Hierzu ſei natürlich die Unterſtützung der
engliſchen Waffen erforderlich. Die Herſtellung des Anſehens
des Khedive und der ſozialen Ordnung dürfte Monate beanſpruchen

und ſei eine Aufgabe, bei welcher England den Beiſtand
anderer weder brauchen noch zulaſſen werde. Die

and, welche gekämpft und geſiegt habe, müſſe dieDei denken rn gen diktiren. Die Nation, welche ihr

Blut und ihr Geld an das Werk gewendet habe, müſſe die Regelung
bewirken. Glücklicherweiſe ſei Grund zu der Annahme vorhanden,
dieſe Anſchauung werde ſich der geſunden Vernunft Europas
empfehlen und die Zuſtimmung aller Mächte finden.

Der Kampf um Egypten.
Ueber den Verlauf des Kampfes bei Telel-Kebir laſſen wir

nachſtehenden dem „B. T.“ aus London übermittelten Bericht
olgen:folg „Um ein Uhr Morgens waren alle Vorbereitungen zum Vor

marſch beendet, die Zelte abgetragen und aufgepackt, und die Regi-
menter rückten in tiefſtem Stillſchweigen in finſterer Nacht vor.
Um 4 Uhr iſt das Lager ganz verlaſſen, alle Truppen ſchon nahe
der Front, und der Kampf wird beginnen, ſobald General Wolſeley
das Signal giebt. Soeben trifft die Nachricht vor der Front ein,
der Feind wehre ſich nicht und wiſſe offenbar nichts von unſerem
Angriffe.griffe 4 Uhr 45 Minuten traf Wolſeley mit der Artillerie ein

und es begann die Kanonade, bevor der Feind uns bemerkte. Eng
liſche Jnfanterie drängte ſofort vor, deployirte und eröffnete ein
Gewehrfeuer aus geſchützten Poſitionen. Der Kampf wüthet augen-
blicklich ſchon heftig. Allein die Engländer ſind noch nicht nahe
genug für das Handgemenge mit dem Feind.

9 Uhr 30 Min. Die Egypter feuerten anfangs blindlings.
Unſer plötzlicher Angriff verwirrte fie und ihre Kugeln flogen über
unſere 4 hinweg. Bald jedoch begann die Artillerie zu feuern,allein die Bomben bogn weit vom Ziel. Mit Tagesanbruch ver-

beſſerte ſich das feindliche Feuer und fiel wie auf die Eng-
länder. Viele fielen, allein die Engländer hielten keinen Augenblick
an, ſondern ſtürmten unter furchtbarem Geſchrei die ſteilen
und nahmen viele Trancheen. Die Egypter flohen; viele verkrochen
ſich in allen Ecken, die Waffen wegwerfend. Allein die Arbeit war
damit nicht beendet. Die große innere Redoute auf dem linken
egyptiſchen Flügel war wohl befeſtiat, bemannt, armirt und un
verſehrt. Allein die Engländer ſtür
griffe, bajonnettirten die Kanoniere
oberten die daſelbſt poſtirten ſchwere

Damit erſtürmten wir den Schla un
zehn Minuten nach dem erſten Anſturm eroberten wir dieſelbe.
Das feindliche Gewehrfeuer erſtarb. Die Engländer vertauſchten
das Bajonnet mit dem Gewehrfeuer und feuerten auf die Egypter,
welche retirirend noch feuerten. Jm Süden hielten die Egypter
eine Viertelſtunde länger aus, allein das Erſcheinen der engliſchen
Kavallerie auf dem feindlichen rechten Flügel bewirkte auch dort
die Flucht der Egypter.

Nach wenigen Minuten wälzte ſich ein dichter Strom Fliehen-
der aus allen Trancheen gegen Zagazig. Bald darauf ſtürmte vom
Süden her Macpherſon's indiſche Brigade gegen die Fliehenden an,
deren Panik vervollſtändigend. Den nämlichen Augenblick kam die
engliſche Artillerie an und vermehrte durch ihr Feuern die Konfuſion
des Feindes. Die engliſche Kavallerie umging ſchon vor Beginn
des Kampfes die feindliche Poſition. Meine frühere Abſchätzung
der feindlichen Gefangenen iſt zu gering; ebenſo ſind deren Verluſte
größer, als ich früher meldete. Viele Kanonen ſind ſeither noch er-
obert. Wahrſcheinlich fangen wir das Gros der feindlichen Armee.

Alle Reſultate wurden von der erſten engliſchen Angriffslinie
erzielt. Die wichtigſten Befeſtigungen waren erobert, bevor die Gar-
den und die vierte Brigade ankamen. Offiziere ſowie Mannſchaften
benahmen ſich prachtvoll.

Wir reihen hieran folgende weitere Telegramme über die
durch den Sieg Wolſeley's in Egypten geſchaffene Lage: Mehrere
Londoner Abend Journale laſſen ſich aus Alexandrien telegraphiren,
daß dort das Gerücht verbreitet ſei, Arabi ſei bei Benha gefangen
genommen, ſowie daß eine Deputation aus Kairo ſich auf dem
Wege nach Alexandrien befinde und bereits in Kafrdowar einge
troffen ſei.

Der Kommandant von Alexandrien meldet, ein Offizier aus
Kafrdowar habe ein Schreiben überbracht, in welchem erklärt
wird, die militäriſchen Führer der Jnſurgenten ſeien bereit ſich
dem Khedive zu unterwerfen und hätten Befehl gegeben den im
Kanal aufgeführten Damm zu öffnen. Der Offizier habe Gene-
ral Wood erſucht, dietelegraphiſche Verbindung wieder herzuſtellen
und habe gleichzeitig bemerkt, daß die Jnſurgenten alle Feindſelig
keiten eingeſtellt hätten. Es ſind deshalb Verhandlungen wegen
der Uebergabe von Kafrdowar angeknüpft, die engliſchen Truppen
haben Befehl erhalten, ſich zur Beſetzung der Stellung von Kafr
dowar bereit zu halten.

Nach einer Depeſche des „Daily Telegraph“ ſind die Eng-
länder jetzt im Beſitz der Eiſenbahn von Kairo.

Nach einer Depeſche des General Wolſeley vom 13. d. M.
ſind in Telel-Kebir 50 bis 60 Kanonen erobert worden. Die
engliſche Kavallerie hat am 13. d. Belbeis beſetzt. General Wol-
ſeley gedenkt heute mit der Jnfanterie daſelbſt einzutreffen und
hoffte auch Benha heute zu beſetzen. Wenn alles gut geht, wollte
Wolſeley nach Galiub vorrücken, andererſeits mit der Garde nach
Kairo marſchiren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Regierungs und Medizinal-Rath Dr. med. Rockwitz
u Caſſel und dem Medizinal-Rath Dr. Krauſe den

Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Kommiſſions-
Rath Löwenſtein zu Aachen den Königlichen KronenOrden vier-
ter Klaſſe; ſowie dem Bürgermeiſter und Standesbeamten a. D.
Schmidt zu Nauheim im Unterlahnkreiſe, dem penſionirten be
rittenen Steueraufſeher Aſche zu Clenze, Amts Lüchow, und dem
Knecht Werthmüller zu Böckels im Kreiſe Fulda das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen, den Kammerherrn Grafen von
Königsmarck, Erbhofmeiſter der Kurmark Brandenburg, auf
Schloß Plaue a. H. und auf Camnitz, zum Schloßhauptmann von
Quedlinburg zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag 9 Uhr
20 Minuten, begleitet von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen,
Jhren K. Hoheiten den Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl und
Albrecht, dem Großherzog von MecklenburgSchwerin, dem Herzog
von Altenburg, dem Großfürſten Wladimir nach Dresden ab-
gereiſt. Jn dichten Schaaren bildete die Bevölkerung in Breslau
und die Schuljugend vom Schloſſe bis zum Central- Bahnhofe
Spalier und begrüßte Se. Majeſtät mit begeiſterten Hochrufen.
Zur Verabſchiedung hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden
die Großfürſtin Wladimir und die Prinzeſſin Albrecht, der Ober
präſident, die Generalität, der Oberbürgermeiſter, die Herzoge
von Ratibor und von Ujeſt, der Generalſuperintendent, der Fürſt-
biſchof u. A. Se. Majeſtät begrüßte die Anweſenden, beehrte die-
ſelben mit kurzen Anſprachen, insbeſondere den Oberbürgermeiſter,
und beſtieg ſodann den Salonwagen, worauf ſich der kaiſerliche
Extrazug unter den enthuſiaſtiſchen Ovationen der Anweſenden
in Bewegung ſetzte. Se. Majeſtät erſchien am Fenſter und grüßte
auf das huldvollſte.

Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach
Vetter begünſtigt. Der Regen, der
en Staub gedämpft, die Luft war

t hr der Hofzug bis Kohlfurt. Bis
dahin paſfirte derſelbe langſam durch die Bahnhöfe von Liegnitz,
auf welchem das Offizierkorps des Königsgrenadierregiments auf
dem Perron Aufſtellung genommen hatte, dann von Bunzlau, wo
die Kriegervereine mit Fahnen und die Schulkinder, ſowie unifor
mirte Knaben mit einem Muſikkorps paradirten, und von Siegers-
dorf, wo Böllerſchüſſe erdröhnten. Punkt 12 Uhr lief der Zug
auf dem prächtig dekorirten Bahnhofe von Görlitz unter den
Hochrufen der Bevölkerung ein. Nachdem Se. Majeſtät der
Kaiſer von den Spitzen der Behörden ehrfurchtsvoll begrüßt war,
überſchritt er die eigens für den heutigen Tag hergeſtellte via
triumphalis, die durch das Empfangsgebäude zu dem Eingange
führte und auf der das Offizierkorps des 19. Jnfanterieregiments
und des 5. Jägerbataillons Spalier bildete. Se. Majeſtät folgten
der Großfürſt Wladimir, Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, Jhre
K. Hoheiten die Prinzen Wilhelm, Albrecht, Friedrich Karl, der
Großherzog von Mecklenburg und der Herzog von Anhalt. Die
Muſikkorps der Kriegervereine intonirten die Nationalhymne, und

unter nicht endenwollenden Hurrahrufen ging die Fahrt durch die
prachtvolle via triumphalis und die Berliner Straße nach dem
Ständehauſe.

Aus Dresden wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer
und König iſt Nachm. 3 Uhr 45 Min., mit dem deutſchen Kron-
prinzen, dem Großfürſten Wladimir von Rußland, den übrigen
Se. Majeſtät von Breslau aus begleitenden Fürſtlichkeiten und
höchſten Militärperſonen ſowie mit einer glänzenden Suite
deutſcher und fremdherrlicher Offiziere im beſten Wohlſein auf
hieſigem ſchleſiſchen Stadtbahnhof eingetroffen. Auf dem pracht-
voll dekorirten Perron wurden Se. Majeſtät und die übrigen
Fürſtlichkeiten von dem König Albert und den Prinzen des könig-
lichen Hauſes ſowie durch die ſchon hier anweſenden Fürſtlich-
keiten, die Staatsminiſter, den preußiſchen Geſandten und das
diplomatiſche Korps, die Generalität und die Spitzen der Behör-
den auf das Herzlichſte und Ehrfurchtsvollſte begrüßt. Die Be
grüßung ſetzte ſich in dem überaus reich dekorirten Königszimmer
des Bahnhofs fort. Hiernach ſchritten der Kaiſer und der König
Albert und die königlichen Prinzen die Front der Ehrenwache,
welche aus einer Kompagnie des 1. LeibGrenadier- Regiments
beſtand, unter den Klängen der Regimentskapelle ab. Sodann
begann der feſtliche Einzug des Kaiſers vom Schleſiſchen Bahn-
hof in die reich geſchmückte Stadt, durch die Antonſtraße, den
Albertsplatz u. ſ. w. Vom Bahnhof bis in's Reſidenzſchloß
bildeten die zahlreichen Vereine, Schulen, Jnnungen u. ſ. w.
Spalier. Zwiſchen der Auguſtusbrücke und dem Reſidenzſchloß
erhob fich als Hauptdekoration eine mächtige Ehrenpforte, ge
bildet aus 4 prächtigen korinthiſchen Säulen, auf deren jeder eine

Krone prangte. Als der kaiſerliche Zug am Albertsplatz in Sicht
kam, ſtimmten 3000, auf einer Tribüne aufgeſtellte Kinder mit
Muſikbegleitung den Geſang des Liedes an: „So ſei gegrüßt
viel tauſendmal, unſres Reiches Krone u. ſ. w.“ Der Geſang
währte, bis der kaiſerliche Wagen in die Nähe der offiziellen Tri-
büne am Ausgang der Königsſtraße kam, wo die Begrüßung des
Kaiſers durch die ſtädtiſchen Behörden ſtattfand. Oberbürger-
meiſter Dr. Stübel hielt an den Kaiſer eine Anſprache, welche mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer endete. Die Bevölkerung,
welche trotz des Regens die Einzugsſtraßen dicht beſetzt hielt
ſtimmte begeiſtert in daſſelbe ein. Gleichzeitig begann das Geläut
ſämmtlicher Glocken der Stadt, welches bis zur Einfahrt Seiner
Majeſtät des Kaiſers in's Schloß anhielt. Jm königlichen Schloſſe
war das Offizierkorps und eine Ehrenkompagnie des 2. Grena
dier Regiments Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König von Preußen
mit Fahne und Muſik aufgeſtellt.

Die Frau Kronprinzeſſin traf, begleitet von der
Hofdame Gräfin Kalckreuth, dem Hofmarſchall und ViceOber-
Ceremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg und dem Kammerherrn
Grafen Seckendorff, heute früh 6 Uhr 5 Minuten aus Breslau
auf dem Bahnhofe in der Friedrichsſtraße ein, verweilte einige
Zeit im Kronprinzlichen Palais und begab ſich Vormittags 8 Uhr
25 Minuten auf der Potsdamer Bahn bis zur Wildpark Station
und von dort zu Wagen nach dem Neuen Palais.

Am Königlichen Hofe wird heute der Geburtstag 99,
KK. HH. der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und derenälteſten
Tochter, der verwittweten Frau Prinzeſſin Heinrich der Nieder
lande, gefeiert, Die beiden Prinzeſſinnen feiern den heutigen Taz
gemeinſam auf dem Schloſſe der Prinzeſſin Heinrich der Nieder
lande bei Rotterdam.

Der Miniſter des Königl. Hauſes, Graf v. Schleinit
welcher mit ſeiner Gemahlin gegenwärtig in Rom weilt, wird
vorausſichtlich erſt im November nach Berlin zurückkehren.

Als der Kaiſer am Montag Nachmittag vom Manöver-
terrain bei Breslau zurückkehrte, wollte eine Dame, welche dem
Manvver zu Pferde beigewohnt hatte, kurz vor der kaiſerlichen
Equipage dieſer ausweichen, ihr Pferd ſcheute jedoch, ſie verlor
das Gleichgewicht, wurde abgeworfen und fiel gerade vor die
Pferde des kaiſerlichen Wagens. Der Monarch ließ ſofort halten,
um ſich zu erkundigen, ob die Dame Schaden genommen, und ob
er eventuell ſeinen Leibarzt ſenden ſolle. Die Dame hatte ſich
aber bereits wieder erhoben, ließ dem Kaiſer für ſeine freundliche
Theilnahme danken und beſtieg das inzwiſchen eingefangene Pferd
wieder, um ſich nach einer Verbeugung gegen den Kaiſer zu ent
fernen, worauf auch dieſer ſeine Fahrt fortſetzte.

Der Equipage des Kaiſers reſp. derjenigen der Kron
prinzeſſin hätte am Montag in Breslau ein großer Unfall
paſſiren können. Als die hohen Herrſchaften Nachmittags vom
Manöbverfelde zurückkehrten die Kronprinzeſſin fuhr mit der
Erzherzogin Stephanie voran und nur mit kleiner Diſtanz folgte
der Kaiſer mit dem Kronprinzen Rudolf und die Schuhbrück
paſſirten, löſte ſich auf dem Dache des Hauſes Nr. 59 dadurhh,
daß ſich das Tuch der auf demſelben wehenden Fahne um eine

„Jch war begierig zu ſehen, was denn eigentlich ein Hoſenlupf iſt
und ſagte: „Nur drauf mein Junge, mache einen Heſenlupf mit
ihm,“ und winkte dem Hans. Der aber fletſchte die Zähne vor
Vergnügen, daß er einem duitshen Eins wiſchen dürfe, denn er
kann die duitshen nicht leiden, der Jan, und es iſt ein Vorurtheil
von ihm.

„Ja, aber es iſt anders geworden als der Hans gemeint
hat,“ nahm der Buchhalter die Rede auf, da ſein Herr eine Pauſe
machte, um Athem zu ſchöpfen; „denn, als der ſchlanke junge
Deutſche auf ihn zukam und der Hans ſeine mächtigen Arme öff-
nete, um das biſſel Menſch, wie er den Anton nannte, zu erdrücken,
da ſchlüpfte ihm dieſer unter den Armen weg, daß der Hans in die
leere Luft hinausgriff; im nächſten Augenblick aber ſchwebte der
dicke Jan zappelnd in der Höhe und flog fünf Schritte weit auf
einen Haufen stokvischen (Stockfiſche) daß dem armen Bur-
ſchen alle Knochen im Leibe krachten und er brüllend und fluchend
die Beine in die Höhe ſtreckte.“

„Jch ſehe ihn noch den Hans,“ fiel Herr van der Vieden
wieder ein, „wie er mit den Beinen ſtrampelte und wie er brüllte.
Der Anton aber ſetzte ſeine Mütze auf und rief: „So das war
für den Moff!“ Dann trat er zu mir und ſchaute z mit ſeinen
treuen ehrlichen Augen in's Geſicht, lächelte und ſagte: „Das war
ein deutſcher Hoſenlupf, Herr.“ Schon dort hat er mir's an
gethan, der Junge. Von dort hatten Alle Reſpekt vor ihm und
hat ihn keiner mehr „Moff“ geſcholten. Der Hans aber iſt ſein
beſter Freund geworden und läuft ihm nach, wie ein Hund ſeinem
Herrn, und ſagt Mynheer Toon zu ihm, was bei dem Hans ein
Zeichen der höchſten Hochachtung iſt.“

„Er hat's uns Allen angethan,“ ſetzte der Buchhalter mit
großer Lebhaftigkeit hinzu. Wir haben ihn Alle mit Mißtrauen
empfangen, ich will es nur geſtehen er aber hat uns gezwungen,
ihn lieb zu haben. Er hat's uns aber auch vergolten und Jhnen
ganz beſonders, Mynheer.“

„Waarachtig“, ja, das hat er,“ ſagte dieſer ernſt, und das
Lächeln verſchwand von ſeinen Lippen. „IJch werde es ihm nie

„Einen Hoſenlupf, ja, ſo hat er geſagt!“ rief der alte Herr. vergeſſen. Es iſt juſt zwei Jahre, gerade heute iſt der Jahrestag
wieder. So lange ich denken kann, wird dieſes Bild vor meinen
Augen ſchweben. Jch ſtand händeringend vor meinem in Flammen
ſtehenden Hauſe. Jch war dem Wahnſinne nahe denn meine
Roosje, mijn oogappel (Roſa mein Augapfel), das Ebenbild
ihrer Mutter, mein einziges Kind wurde vermißt. Jch bot mein
halbes Vermögen als Preis ihrer Rettung, und ich hätte es auch
gegeben doch die Menge wandte ſich von mir ab und weinte, denn
eben war der Dachſtuhl eingeſtürzt. Jch wollte mich ſelbſt in die
Flammen ſtürzen; man hielt mich mit Gewalt zurück. Da weckte
mich ein Geſchrei aus meiner Raſerei. Ich blickte auf und ſah
einen Mann ſich auf die Brüſtung eines Fenſters im zweiten
Stockwerke ſchwingen. Es war das Zimmer meiner Tochter, und
Rauch und Flammen ſchlugen aus dem Fenſter. Der Mann hatte
eine weibliche Geſtalt im Arme und beider Kleider brannten.“

„Meine Tochter, meine Roſa!“ ſchrie ich halb wahnſinnig
vor Entſetzen und rang die Hände nach ihr empor. Jm Nu hatten
ein halbes Dutzend Feuerſpritzen ihren Strahl nach den beiden
Menſchen gerichtet; eine Leiter war an das Fenſter geworfen wor
den, und der Mann mit ſeiner Laſt ſtieg ruhig, Schritt für Schritt
und geſchützt vor einem weitern Angriff der Flammen durch die
Waſſerfluthen, die ihn überſchütteten, die Leiter herunter. Unten
angekommen, ſtand er einen Moment; dann ſtürzte er mit ſeiner
Laſt leblos in die Arme der Umſtehenden. Es war Anton, der
meine Roſa gerett' t hatte.“

„Anton war mit Brandwunden bedeckt und wurde erſt nach
wochenlangen Leiden wieder hergeſtellt.“

„Roſa war nur wenig beſchädigt und erholte ſich bald von
n Schrecken. Jch werde dem Anton jene Stunde nie ver
geſſen.“

Der alte Herr hatte ſich mit ſeiner Erzählung ſo in Erinner-
ung verſenkt, daß er ganz in Extaſe gerieth und ſich mehr wie ein
mal die Augen wiſchte.

(Fortſetzung folgt.

c mmKleinere Mittheilungen.
[Der 1000-Thaler-Sarg.] Einer der wohlbekannten Bauern'

Millionäre in dem der Weltſtadt Berlin benachbarten Mariendorf
hatte dieſer Tage das Zeitliche geſegnet. Behufs Einkaufs eines
Sarges beſuchte nun, wie das „Kl. J.“ erzählt, die Wittwe des Ver
ſtorbenen mit ihrer Tochter eines der renommirteſten Berliner Sarg
magazine. „Zeijen Sie uns janz wat Scheenes“, redete die Frau
den ſie bedienenden Herrn an, und als dieſer, die Frau mit der ein
fach gekleideten Tochter für ſchlichte Bauersleute haltend, ihnen einen
Sarg für ca. 15 Thlr. vorſchlug, ſagte die Mariendörferin: „nee, der
is nich ſcheene jenug, et muß dat Elejanteſte ſein, wat Se haben.
Nun wurden die ausgeſuchteſten Prachtexemplare vorgezeigt und
wählte die Frau alsbald den theuerſten Sarg, den man auf Lager
hatte, im Preiſe von 1000 Thalern und legte dem hocherfreuten
Beſitzer die Summe in blanken. wohlgezählten Goldſtücken auf den
Tiſch. Als der Chef der Handlung unter tiefen Referenzen und den
Verſicherungen ſeiner vorzüglichſten Hochachtung die „gnädige Frau
nebſt Fräulein Tochter“ bis zur Thür begleitete, erblickte er jetzt erſt
die elegante mit zwei Rappen beſpannte Equipage, die vor ſeiner
Thür hielt, und in welcher Mutter und Tochter nach einigen ver
bindlichen Abſchiedsworten ſeitens des Befitzers der Handlung
vollkommenſtem Gleichmuth Platz nahmen.

[Thermopylä als a be Der „Th. Z. wird geſchrieben: Wer hätte es gedacht, daß die Stelle, an welcher 480
v. Chr. Leonidas mit ſeinen tapferen 300 Spartanern den Helden
tod für's Vaterland ſtarb, nach 2000 Jahren ein Badeort ſein würde
in welcher die leidende Menſchheit Hilfe gegen den Rheumatismus
ſucht! Und doch iſt dem ſo Wie nämlich Prof. X. Landerer in
Athen mittheilt, beſtehen die ſtark beſuchten Quellen an den Ther
mopylen aus ſtark el und kieſelerdehaltigem Waſſer und beſitzen
eine Wärme von 360 R., andere von 52, ja ſelbſt bis 6809 R.

[(Eine feurige Speiſekarte.] Bei einem Banket de
rheiniſch weſtfäliſchen Feuerwehrverbandes am 20. Auguſt in Bar
men wurde folgende Speiſekarte verwirklicht: Verbandshummer. n
Flammenſuppe mit Feuerwerkskörpern. Waſſerleitungsſalm m
Delegirtenſauce. Gelöſchtes Roaſtbeef mit Waſſergurken u
Schlauchnudeln. Spritzenſauerkraut mit Aſſekuranzſchinken u
vertrampelten Erdäpfeln. Aus dem Feuer gerettetes Geflüg
mit Sicherheitsſalat und Prämienkompot. Brandtorte. De
von verzuckerten Rettungsſäcken mit Strickleitern. Man kann
den Durſt denken, den dieſes Feuerdiner erweckte.
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der Dachverzierungen, eine große ſteinerne Urne von einigen
Centnern Schwere, geſchlungen und dieſelbe in Folge des Windes

zum Wanken gebracht hatte, dieſe los und ſtürzte in dem Moment,
als der Wagen der Kronprinzeſſin eben das betreffende Haus
paſſirt hatte, mit ſammt der Fahnenſtange unter lautem ach
auf das Straßenpflaſter herab, ſo daß die unmittelbar nahende
kaiſerliche Equipage mit einer Wendung bei der Stelle vorbei
fahren mußte.

In dem Befinden des Generals v. Tümpling iſt
eit einigen Tagen zwar eine merkliche Wendung zur Beſſerung

eingetreten, doch befindet ſich der Patient immer noch nicht außer
aller Gefahr. Am erſten KaiſerManövertage, beim Korps-
manöver des 5. Armeekorps am 7. d., war der General ſo heftig
eritten, daß ſein altes Leiden, eine Blinddarmentzündung, mit

aller Heftigkeit wieder auftrat und er gezwungen war, ſofort das
Hett zu hüten. Se. Majeſtät der Kaiſer, dem hiervon unverzüg-
lich Mittheilung gemacht wurde, ſandte ſogleich ſeinen Leibarzt
Pr. v. Lauer, dem, nach allgemeinem Ausſpruche, die Rettung
des Generals zu danken iſt. Der Kaiſer läßt ſich täglich über das
Befinden des Generals Bericht erſtatten.

Anläßlich der Anweſenheit des Prinzen Heinrich in
Danzig geht, um mit der „Elbinger Ztg.“ zu reden, „die Ver
götterung des Prinzen ſeitens der Damenwelt ſo weit, daß ſich
einige Damen von der prinzlichen Tafel Semmel zur Erinner-
ung aufbewahrt haben und in Medaillons herumtragen.“

Geſtern Nachmittag brach auf dem Rittergute Rudow,
deſſen Eigenthümer Abgeordneter v. Benda iſt, Feuer aus. Da
die Leute ſich zum größten Theil auf dem Felde befanden, um das
Heu einzubringen, ſo währte es einige Zeit, bis Hülfe kam, ſo daß
das Gut zum größeren Theil ein Raub der Flammen wurde. 32
Stück Vieh konnten aus den brennenden Ställen nicht gerettet
werden und kamen um.

Wie verlautet, begeht der langjährige Direktor der hie-
ſigen Luiſenſchule, Profeſſor Eduard Mätzner, am l, October
d. J. ſein 50jähriges amtliches LehrerJubiläum.

Herr Dr. Strousberg, welcher ſich gegenwärtig in
London aufhält, zeigt den dort erfolgten Tod ſeiner Gattin an.

Jn den Tagen vom 16. bis 30. September wird eine
General-Kirchen-Viſitation in der vereinigten Diöceſe
KndowGranſee durch den General Superintendenten D. Kögel
abgehalten werden. Als Mitglieder der ViſitationsCommiſſion
werden fungiren a. Geiſtliche: Superintendent Büchſel aus Nieder
finow. Superintendent Hollefreund aus Granſee. Pfarrer
Poetz aus Mansfelde. Superintendent Raguſe aus Bieſenthal.
Pfarrer Schlecht aus Poſen. Pfarrer Wackernagel aus Buch.
b. Laien: Conſiſtorialrath Hubert aus Berlin. Landrath v. Quaſt
aus Radensleben. Rentier Saſſe aus Lindow. Gutsbeſitzer
Schall aus Neu Roofen. Rentier Schwarz aus Granſee. Kreis-
deputirter Baron v. Zeuner aus Köpernitz.

Die Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden
Mannſchaften wird bei denjenigen Truppen, welche an den Herbſt-
äübungen theilnehmen, wieder am erſten oder zweiten Tage nach
Beendigung derſelben bezw. nach dem Wiedereintreffen in den
Garniſonen ſtattfinden. Für das pommerſche Fuß Artill.Regt.
Nr. 2 und das ſchleswigſche Fuß Art.Bat. Nr. 9 iſt der 31.
Auguſt, für alle übrigen Truppen der 30. September der ſpäteſte
Entlaſſungstag der Reſerviſten. Die zur halbjährigen Dienſt-
zeit eingeſtellten Trainſoldaten werden am 28. October d. J. bezw.
29. April k. J. entlaſſen, die OekonomieHandwerker am 30. Sep-
tember d. J. Die Beurlaubungen von Mannſchaften zur Dis
poſition der Truppentheile werden an den Entlaſſungsterminen in
ſo weit erfolgen, als Rekruten nach Maßgabe der durch kaiſerl.
Verordnung feſtgeſtellten Quoten zur Einſtellung gelangen können.
Die Zahl der Beurlaubungen wird abhängig ſein von der Zahl
der einzuſtellenden Rekruten. Die Einſtellung der Rekruten zum
Dienſte mit der Waffe wird bei ſämmtlichen Truppentheilen nach
näherer Anordnung der dieſen letzteren vorgeſetzten GeneralCom-

mandos in der Zeit vom 6. bis 11. November d. J. erfolgen;
nur die für das pommerſche Fuß Artill.Regt. Nr. 2, das ſchles
wigſche FußArtill.Bat. Nr. 9, die Unteroffizierſchulen, ſo wie
die als OekonomieHandwerker ausgehobenen Rekruten werden am
2. Oktober d. J. und die Trainſoldaten für den Frühjahrstermin
am 1. Mai k. J. eingeſtellt werden.

(Aus dem Militärwochenblatt.) Durch Allerhöchſte
CabinetsOrdre ſind in der Armee befördert worden:

J. Zu Generalmajors: Die Oberſten v. Stocken, Commdr.
der 26. Jnf.-Brig., v. Schroetter, Commdr. der 10. FeldArtillr.
Brig, Bumke, Chef der Gen.Jnſp. des Jngenieurcorps und der
Feſtungen, Graf v. Alten, Flügel Adjut. und Commdr. der I.
GardeCavall.-Brig. unter Ernennung zum General à la suite Sr.
Maj. des Kaiſers und Königs, v. Lyncker, Commdr. der 6. Feld
Artill„Brig., Weſterweller v. Anthoni, Flügel-Adjut., beauftr.
mit den Funktionen des General-Adjut. Sr. Königl. Hoheit des
Großherzogs von Heſſen und bei Rhein, Detmering, Commdr.
der 16. Cav.-Brig., v. Krieger, Commdr. der 7. FeldArt.Brig.,
Nichelmann, Commdr. der 25. Jnf.-Brig., v. Kameke, Commdr.
der 6. Jnf.-Brig., v. Sanitz, Jnſpecteur der Jnf. Schulen und
v. VPrisberg, Commdr. der 29. Jnf.-Brig. Den Charakter als
GeneralMajor haben erhalten: die Oberſten Hoffmann, Commdt.
von Sonderburg-Düppel, und v. Bock, Commdt. von Torgau.

II. Zu Oberſten: die Oberſt-Lieuts. Graf v. Hertzberg,
Commdr. des Oldenburg. Jnfant.-Regmts. Nr. 91, v. Pappritz,
Commdr. des Jnf.-Regmts. Nr. 98, Sucro, Commdr. des 3. Heſſ.
Inf.Regmts. Nr. 83, Franke, Commdr. des Weſtfäl. Füſ.-Regmts.
Nr. 37, v. Manteuffel, Commdr. des 2. Oberſchleſ. Jnf.Regmts.
Nr. 23, Kreckel, Commdr. des 4. Poſ. Jnf.-Regmts. Nr. 59, von
Leſſel, Commdr. des 5. Oſtpreuß. Jnf.-Regmts. Nr. 41, Qued-
now, Commdr. des 7. Weſtfäl. Jnfant.-Regmts. Nr. 56, Kauſch,
Commdr. des 7. Oſtpreuß. Jnfant.-Regmts. Nr. 44, Dieckmann,
Commdr. des 3. Rhein. Jnf.-Regmts. Nr. 29, Wild, Commdr. des
5. Rhein. Jnfant.Regmts. Nr. 65, Hornhardt, vom 1. Weſtfäl.
Inf. egmt. Nr. 13, Frhr. von und zu Egloffſtein, Führer des
6. Brandenb. Jnfant.Regmts. Nr. 52, v. Schauroth, Führer des
4 Garde Gren.Regmts. Königin, v. Schroeder, vom 3. Magdeb.
Inf.-Regmt. Nr. 66, Baron v. Collas, vom 5. Thüring. Jnfänt.
Regmt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), Frhr. v. Eberſtein,
vom 3. Garde-Regmt. z. F., v. Etzdorff, Führer des Gren.-Regmts.
rin (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, v. Linſtow, Führer des 7. r
InfRegmts. Nr. 54, Streccius, vom 1. Rhein. Jnfant.Regmt.
Ar. 25, Frhr. von dem Buſche-Haddenhauſen, Führer des
5. Pemim Jnf.Regmts. Nr. 42, von der Groeben, Comm. des
l. Brandenb. Drag.Regmts. Nr. 2, Werner, à la suite des Oſt
preußiſchen Drag.Regmts. Nr. 10 und Präſes der V. Remonte An
kaufsCommiſſion, Hann von Weyhern, Commdr. des 1. Schleſ.
Drag.Regmts. Nr. v. Bülow, Commdr. des 1. Heſſ. Huſ.-Regts.
Ar. 13, Graf von der Groeben, Commdr. des 2. Weſtfäl. Huſ.
Regmts. Nr. 11, Edler von der Planitz, Commdr. des Huſ.

s. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn
Schlesw.Holſt.) Nr. 16, v. Dresky, Commdr. des 2. Großherzogl.
eſſ. Drag. Regmts. (LeibDrag.Regmt Nr. 24, Oſtermeyer,andeur des 1. Weſtpreuß. ad rt.-Regmts. Nr. 16, v. Goſt

owski, Commandeur des Oſtpreuß. Feld Artillerie-Regmts. Nr. 1,
v. Manteuffel gen. Zoegen, Commandeur des Schleſ. FeldArt.
Kegmts. Nr. 6, Burchard, à Ia suite des 1. Brandenburg. Feld

tt-Regmts. Nr. 3 (GeneralFeldzeugmeiſter) und Director der ver
äinigten Artill. und Jngen.-Schule, v. Rheinbaben, à la suite
des Niederſchleſ. Feld Art.Regmis. Nr. 5 und Director der Artillerie
8 ießſchule, eltz, Commdr. des Hefſ. Feld-Art.-Regmts. Nr. II,

lecken von Schmeling, Commdr. des 1. Hannov. FeldArt.

Regmts. Nr. 10, v. Balluſeck, Commdr. des 2. GardeFeldArt.
Regmts., Herring, à la suite des Magdeb. FußArt.Regmts.
Nr. 4 und e des Artill.-Materials, und Roeſe,
der 7. Feſtungs-Jnſpection. Den Charakter als Oberſt haben er
halten: die OberLieuts. v. Drygalski, Brigadier der 5. Gend
armerie-Brig.; Goebel, Commdt. von Swinemünde; v. Loben
thal, Brig. der 6. Gendarmerie-Brig., v. Strantz aggr. dem Kaiſer
Alexander GardeGren.Regmt. Nr. und Brix, Vorſteher der
Geh. Kriegs-Canzlei im KriegsMiniſterium.

Breslau, 14. September. General v. Wulffen bringt
den Kriegervereinen Schleſiens zur Kenntniß, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer am 10. d. nach der Vorſtellung der Kriegervereine ihm
mit tiefer Bewegung geſagt habe: Er habe ſich herzlich gefreut,
ſo viele brave Veteranen aus nah und fern verſammelt geſehen
zu haben und es habe ihm wohlgethan, aus den ſtrahlenden Mienen
und den Jubelrufen die Freude der alten Soldaten, ihren Kaiſer
wiederzuſehen, zu erkennen.

Köln, 13. September. Die „Köln. Z.“ meldet: Jn
einem Extrazuge von Mainz kommend, trafen geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr der König und die Königin von Griechen-
land, ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
mit großem Gefolge auf dem CentralPerſonenbahnhofe hier
ſelbſt ein. Die Hohen Reiſenden nahmen in dem Königszim-
mer des Stationsgebäudes einige Erfriſchungen ein und ſetzten
dann ihre Fahrt nach Vliſſingen fort.

Königsberg i. Pr., 13. Sept. Als wahrſcheinlicher
Nachfolger des Provinzial Schulraths Dr. Schrader, der als
Curator der Univerſität nach Halle kommen ſoll, gilt in unterrich
d ſern der Director des Königl. Gymnaſiums in Danzig,

roſien.

Ausland.
Rußland. Zu den reichſten Männern Rußlands ge

hören: der Jägermeiſter des kaiſerlichen Hofes, Wirkl. Staatsrath
Demidow Fürſt SanDonato und der Gouverneur von Taurien,
Kammerherr Wſſewoloſhski. Demidow beſitzt außer ſeinen Jmmo
bilien und ſeiner berühmten Bildergalerie im Auslande 460 000
Deſſjatinen (1 Deſſjatina I Hektar.) Land, Hüttenwerke
(NiſhniTagilsk), Gold und PlatinBergwerke, Kupfer und Eiſen
minen, Kupferſchmelzereien im Gouvernement Perm; 50 Deſſſja-
tinen im Kreiſe Jalta (in der Krim), Goldwäſchereien im Gebiet
Jakutsk; ſteinerne Häuſer in St. Petersburg, Moskau, Roſtow
am Don 5400 Deſſjatinen Land und eine Runkelrüben Zucker
fabrik im Kiew ſchen Gouvernement; endlich eine Papierfabrik,
Oelmühle und Glasfabrik in St. Petersburg. Dem Kammer
herrn Andrei Nikitiſch Wſſewoloſhski gehören ein maſſives Jmmobil
in Aſtrachan, 496 000 Deſſjatinen Land im Gouvernement Perm
die Kohlengruben in Lunew, Goldwäſchereien und zwei Eiſenhütten
in Gemeinſchaft mit den anderen Erben. Außerdem beſitzt ſeine
Frau 250 000 Deſſjatinen im Gouvernement Perm, Goldwäſche
reien und vier Eiſenhütten. Dazu kommt noch, daß Wſſewoloſhki
als Gouverneur von Taurien ein Jahrgehalt von 6000 R. bezieht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. September

Eine umfangreiche Depreſſion mit meiſt ſchwacher Luftbewegung
und trübem regneriſchem Wetter liegt über der Nordſee und ſcheint
anomaler Weiſe nordweſtwärts fortzuſchreiten, während eine neue
Depreſſion über dem Biscayiſchen Buſen erſchienen iſt. Bei ſehr
Wanne vertheiltem Luftdrucke und ſchwachen umlaufenden

inden iſt über Central- Europa das Wetter kühl, trübe, vielfach
regneriſch. Nur im Oſten liegt die Temperatur noch über der
normalen. Jn Weſtdeutſchland fielen faſt überall Niederſchläge.
Kiel und Wilhelmshaven hatten geſtern Nachmittag Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 4 12, Hamburg 12,
Memel 16, Paris 8, Karlsruhe 10, München 8, Leipzig

11, Berlin 12.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. September. Landweizen 184 194

Weißweizen 165--178 glatter engl. Weizen 160--170
Rauhweizen 158--167 Roggen 136--148 Chevalier-
gerſte 160--190 Landgerſte 155--165 Hafer 136
160 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d 14. Sept. Kartof
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,80-—53,30

Nordhauſen, d. 14. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
18 A bis 16 50 Roggen 14 50 A bis 13Gerſte 15 A bis 13 50 A. Hafer 12 .4 50 4 bis
II e 50 A.Berlin, d. 14. Septbr. Weizen loco flau, Termine matt, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis per 1000 Kilogr. Loco
165—--205 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr.
dieſen Monat bez., Sept. Oct. 172 bez., Oct. Nov. 170
169,5 bez., Nov. Dec. 170,25--169,5 bez., Dec. Jan.
bez., April Mai 1883 175--174,5 bez. Mai Juni bez.
Roggen loco geſchäftslos, Termine flau, gekünd. Ctnur., Kün-
digungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 116--143 .4 nach
Qualität bez., ruſſ. 4 bez., inländ. 4 bez., pr. dieſen Mo
nat bez. ept. Oct. 137,25--137 bez. Oct. Nov. 135,5

135 bez., Nov. Dec. 135--134,5 bez., Dec. Jan. 1883
bez. April Mai 137--136,5 bez., Mai Juni bez.

Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--200
nach Qualität gefordert Hafer loco unverändert, Termine
ohne Handel, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 112-158 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat bez., Sept. Oct. 122,5 bez., Oct. Nov. 121,5 .4 bez.
Nov. Dec. 120,5 bez., April Mai 1883 bez. Mais loco
unverändert, gekünd. Etnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 170--172 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat 4 bez., Sept. Octbr. bez. Oct. Novbr. bez.,
Nov. Dec. bez., April Mai 1883 .4 bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr., Kochwaare 164--210 nach Qualität bez. Futter
waare 148--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100
Kilogr. gekünd Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß
vez., pr. dieſen Monat 60,7 bez., Sept. Oct. 60,4 bez., Oct.
Nov. 59,8 .4 bez., Nov. Dec. 59,6 bez., April Mai 59,8 bez.,
Mai 4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4
bez. Lieferung .4 bez. Spiritus, Termine wenig verän
dert, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter a 10010,000 Liter Loco mit Fet 52,5 bez. pr. dieſen Monat
52,7-52,8 bez., Sept. Oct. 52,4 bez., Oct. Novbr. 51,9 .4
bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1883 51,5 .4 bez., Jan. Febr.
bez., April Mai 52,8 .4 bez. Mai Juni 53 .4 bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 52,1 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--28,00, Nr. 0 27,50--26,50, Nr. 0
und 1 26,00--25,00. Roggenmehl geſchäftslos, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Mo
nat bez., Sept. Oct. 19,75 bez., Oct. Nov. 19,35 bez.,
r 19,10 .4 bez., März April 1883 4 bez., April Mai
S ez.Leipziger Produktenbörſe vom 14. Sept. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 160--198 .4 bz., fremder 190-—-220 bz.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 145-—-158 .4 z.
fremder 140--150 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco
160--187 .4 bz., geringe 115--135 .4 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 150--140 -4 bz. fremder 130--140 bz.

Raps pr. 1000 Ko. netto loco 275 .4 nominell. NRapskuchepr. o Ko. netto loco 14 14,50 .4 bz. Rüböl i e

nen. neus pr. 10, erProcent ohne Fa.4 S et G ß de Juh loco 8280
n, d. 14. September. Weizen flau, loco 160,00178,00, pr. Sept. Oct. 176,00 bez. Det Nov. 174,50 bez. April-

Mai 175,50 bez. Roggen matt, loco 120,00--128.00 pr.
Sept. Oct. 134,00 bez. Oct. Novbr. 133,50 bez., April Pcar .34 00
bez. Rübſen vr. Sept. Octbr. 272,00 v Rüböl feſt,
100 Kilogr. pr. Septbr. /Octbr. 59,5) bez. pril Mai 59 70 bez.

Spiritus ſtill, loco 51,80 bez., Septbr. /Octbr. 51,00 bez.
Nov Dec. 50,60 bez., April Mai 52,00 bez.

Hamburg, d. 14. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine
matt pr. Sept. Octbr. 172,00 Br. 171,00 G., April Mai 173,00
Br., 172,00 G. Roggen loco An auf Termine matt, pr. Sept.
Oct. 133,00 Br. 132,00 G., April Mai 133,00 Br. 132,00 G.
r und Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco pr. Oct. 61,00.

piritus ger pr. Sept. 44 Br. Oct. Novbr. 43 Br. Nov.
Dec. 43*, Br. April Mai 43 Br. Wetter: Wolkig.,

Liverpool, d. 14. September. Baumwolle (Anfangsbericht)
a icher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. (S lußbericht. mſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Tr
100 Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche September Lie
ferung 68 SeptemberOctober Lieferung 6 October Novem

64 NovemberDecember Lieferung 617 MaiJuni
eferung d.Petroleum. Berlin d. 14. Septbr. Petroleum 100 kg loco

22,5 bz., pr. dieſen Monat 22,1 h e burg Petroleum
feſt. Standard white loco 7,10 Bf., 7,00 Gd. pr. Sept. 7,10 Gd.,
pr. October November 7,25 Gd. Vremen (Schlußbericht.) ſehr feſt.
Standard white loco 6,95 Bf, pr. October 7,00 Bf., pr. November
7,10 Bf., pr. December 7,20 Bf., pr. Januar März 7,50 bz.Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco i bz.
u. Bf., pr. October 18 Bf. pr. October December 18 bz., 18 B.
pr. December 18 Bf. Steigend. New Hork d. 13. September
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 67, Gd.
rohes Petroleum 6,, do. Pipe line Certificats D. 64 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 14. Septbr. Abends am neuen tet e
15. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,36 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Sept. 1,64 Meter.
Waſſerſtand der Unfſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 14. September 0,65 Meter über 0.
Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. September. Am

Pegel 1,85 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 14. September 62 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 14. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich um ſo mehr in
engen Grenzen, als die Börſe wegen der jüdiſchen Feſttage weniger
als gewöhnlich beſucht war. Die von den fremden Vörſenplätzen
vorliegenden Meldungen gewannen keinen nachhaltigen Einfluß auf
die Stimmung; vielmehr machte ſich im Verlaufe des andauernd
ruhigen Verkehrs eine mäßige Befeſtigung der Tendenz geltend.
Der Kapitalsmarkt vewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich bei
kleinem Geſchäft zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten
Notirungen. Der Privatdiskont wurde mit 45/, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche
Creditactien zu etwas niedrigerer Notiz d lebhaft um; auch
Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer und ruhig. Von den
fremden Fonds ſind r r Renten als feſt und
ruhig, Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert zu nennen Jtalie-
ner etwas lebhafter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ver
kehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe meiſt
unverändert inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig.
Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Discon-
toCommanditAntheile und Darmſtädter Bankactien waren ſchwä
cher, Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere feſter und ſtill; Mon
tanwerthe ruhig, Laurahütte etwas beſſer. Jnländiſche Eiſen
bahnactien nach ſchwacher Eröffnung meiſt feſter; Marienburg-
Mlawka belebt und höher auch Oſtpreußiſche Südbahn, Altona-
Kiel, Mainz Ludwigshafen 2c. etwas höher, Schleſiſche Deviſen,
Mecklenburgiſche ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 265,50, Franzo
ſen 609,00, Oeſterr. Creditactien 550,50, Dortm. Union St.Prior.
104,60, Laurahütte 135,60, Darmſtädter Bank 159,70, Deutſche Bank
154,25, Disconto 212,25, Wiener Bankverein Dortm Enſch.

Freiburger 105,25, Mainzer 102,90, Marienburg 141,00, Rechte
Oderuferbahn 186,50, Oberſchleſiſche 256,00, Galizier 138,10, Buſchteh
rader Bahn Rumänier Oeſterr. Papierrente 65,75,
Oeſterr. Silberrente 66.10 Italiener 89,25, Ruſſen alte Ruſſen
neue Ruſſen 1880er 69,50, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung.
Goldrente 75,60, Ruſſiſche Noten 203,00, Ruſfſ. Orient II. 56,25,
do. III. 56,00, Alte Ung.

Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, 14. September. Jn der Anſprache, welche der
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel an Se. Majeſtät den Kaiſer bei
dem feſtlichen Einzug richtete, gab derſelbe dem Danke dafür, daß
der Kaiſer die feſtliche Begrüßung von Seiten der Stadt geſtattet
habe und der Verſicherung wärmſten Ausdruck, daß Dresden
keiner deutſchen Stadt nachſtehe an Treue zu des Kaiſers Majeſtät
und für des Reiches Herrlichkeit. Se. Majeſtät der Kaiſer
drückte, als der Oberbürgermeiſter ſeine Rede geendet, dem König
Albert die Hand und grüßte dann dankend den Redner. Alle
Häuſer haben geflaggt und ſind mit Blumen reich geſchmückt, von
allen Thürmen wehen Fahnen, die Hauptſtraße, durch welche der
Einzug erfolgte und die Brücke ſind mit einem Wald von Flaggen-
maſten und Feſtons dekorirt. Die von allen Seiten herbeigeeilte
Bevölkerung brachte dem Kaiſer ihre Huldigung durch nicht enden
wollende Jubelrufe dar.

Petersburg 14. September. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ bemerkt bezüglich der griechiſch türkiſchen Grenz
ſtreitigkeiten Griechenland dürfte eingeſehen haben, daß es ihm
ſchlecht anſtehe, ſich in dieſer Angelegenheit an die Mächte um
deren moraliſche Unterſtützung zu wenden und gleichzeitig die
Feindſeligkeiten zu beginnen. Wir hoffen, daß die Diplomatie
allein im Stande ſein werde, die wegen Nezeros entſtandenen
Differenzen zu beſeitigen.

Bukareſt 14. September. Die Kammern werden für
den Monat Oktober zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen
werden.

Alexandrien, 14. September. Dem Khedive aus Kairo
zugegangene Nachrichten melden, daß in der Stadt Ruhe herrſche.

Butro Paſcha iſt auf der Reiſe nach Alexandrien in Kafrdowar
eingetroffen, derſelbe iſt von den Einwohnern von Kairo als Dele-
girter abgeſandt und beauftragt dem Khedive die Verſicherung
ihrer Treue und Ergebenheit auszuſprechen.

Trieſt 14. September. Ein orkanartiger Sturm zerriß
heute Vormittag das Dach des eiſernen Pavillons der Ausſtellung
und beſchädigte die im Mittelſchiffe untergebrachten Gegenſtände
ziemlich erheblich. Die Reſtaurirungsarbeiten wurden ſofort be-
gonnen und dürften in wenigen Tagen beendet ſein.
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B e ch geweſene Lkanntma ung. Jch bin von Sonnabend den 16. bis m ar
Nachſtehender Erlaß des Herrn Ober Präſidenten incluſ. Sonnabend d. 23. i„Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers und er r Sept. verreiſt. V Srandſtiſt

Prof. Dr. Hollaender. aus Delit
Königs wird für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Lan Beedes S So rkirche in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen, So e 8 6000 ſind zum 1. October auf Ammern, Poſen, e 7 Sachſen, Weſtfalen und in der Rheinprovinz e e HOypothek auszuleihen durch beſitzer Ed

r S n e leeit e auskollekte in den evangeliſchen Haushaltun j j Horotheedurch kirchliche Organe eingeſammelt werden.“ en Hanoyoltungen Laudwirth. Wintorschue fälſchung,
Magdeburg, den 22. Auguſt 1882. vs öchſte e Aus geichnm Quedlinb eds, undDer Ober Präſident der Provinz Sachſen. 6 ilb ung: v. d. Provinzial on St m

zez. Wol. 4 mwird hiermit zur öffentlichen r r 10886 See Jtaats Medaille tigt und unterſtützt, von jetzt ab 2klaſ J knecht Edu
Halle a/S., den 12. Septbr. 1882. Die PolizeiVerwaltung. Sr. Majestät des deutschen Kaisers, ſig, 2 mit fakultativem vorbereiten J lichen Mei

Geinnnimachnug, „Für, Verdienſt um die Landwirthſchaft“. en wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die bei Aufſtel- P. Zimmer daun (o., Ialle d ich VII. Cllrgll len 1b. het r.
ng des ſogenannten nordöſtlichen Bebauungsplanes efr. dieſſeitige Be 29 Zur Entgegennahme er 5 Daß

kanntmachung vom 26. Juli er. Tageblatt Nr. 174 in Ausſicht genommene Special-Fabrik für Mrinmas ine Wasentnen und welche bis 1. October erbeten werden, iſt, dürfte
Verlängerung der Friedrichſtraße vom Mühlweg bis zur Wuchererſtraße, ſo- Apparate für die Zuckerrüben -Cultur, ſowie zur jeder weiteren Auskunft und J Milons v
wie die Herſtellung eines freien Platzes im Oſten dieſer Verbindungsſtraße durch empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon d radrng von Proſpekten ſtets gern J verzehrt h

ereit des Altertlanderweiten Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der Poli- Drillmaschinen von 3 bis 12 Fuß Spurbreite Dr. Kremp, Direct Stierrbreite, Direckor. I Zeres zuzei n aufgegeben iſt. eöffelHalle a/S., den 12. September 1882. Der Magiſtrat Löffel oder SchöpfradSyſtem, allen WirthſchaftsVerhältniſſen ent Ein La 3ber dieſendwirth, 44 Jahr, ledig, deſſprechend, mit oder ohne Dibbel Vorrichtung zum häufel- ſen 23jähr. rinſt, Wegen s Myth

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Handariiimasehis en enHanddrillmaschinen für Gärtnerei und Gemüſebau, der Rentmeiſter 2e. Stellung, auch
Vabr ik Und Ma Cazin Cichorienſaat, von 1--9 Reihen. würde eine Pachtung angenommen. ne

9 pvon G. Schaible, Klanstl yorſtr. 16 Anfang Auguſt d. J. wurde die s r an die Expedition V aem Tat
empfiehlt ſein großes Lager in nur guter und l bſteſechacerdtheit 10,000 ſte (Zehntauſendſte) Drillmaschine e

G zum allerbilligſten Preiſe. fertig geſtellt, ein Reſultat, wie es noch von keiner Drillmaschinen- Sie
a Ausstattungen bedeutend billiger. Ggi n ſeither erreicht wurde, und ſelbſt im Auslande 8 elebeger Loenee e Düngerstreuer r e

in einem ſchön gelegenen Städtchen der v I vordAe etgennnert- Sohlleder Provinz Sachſen, vom Bahnhof und ung 73 C nen eytens fur ein Zugthier V cRöt. inlereden. vaſen
von Tiiimann schneider Zugerfabrit 1 Stunde entfernt dem s un funpſt und Cataloge gratis und franco. auf die Praus Siegen. nächſt ſelbſt Bahnſtation), von 240 Mor als a g. amſe e rei Preiſen auf allen großen Ausſtellungen halten, J de

ager Brünſ Nr. 39, gen beſten Weizen und Zuckerrübenbo natiougle Windn; nein ß roße goldene Medaille. Große inter Dieſer aßg inten im Hofe. e m e gut e für Drillmaſchinen: Große e t v n C enetg Abends Seigen, aufgehober

iver Milchw a Halmö in im e unnrtretur gen geſucht. komplettem lebenden und todten W e e ger gen weder d
in ſelbſtſt. thät. Kaufmann ſucht f. tar, iſt ſofort zu verkaufen. Preis on Drillmaſchinen in Grignon und Alençon in Frank auch dganz Thüringen lohnende Vertretungen. 85,000 Anzahlung 20,000 reich: Große goldene und ſilberne Medaillen c. e. Allen vZautigg n Begräb n 3

Offerten sud A. C. 1532 befördern Hypotheken feſt. Agenten verbeten. 2 niß unſeres lieben Vaters Ludwig wiederumG. L. Daube Co. Gotha. Nur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen Köchin- Geſuch. 6rabmonumente Botho den Sarg mit Palmen und J n ſättigen
ine auswärtige Fabrit ſucht zur d a F. 71 in der Exped. d. Ztg. Nach auswärts wird zum 1. Bach Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn J walige Ta
Errichtung einer Niederlage in Halle eine ſogenannte perfecte Köchin mitt bält grösete Auswahl Digconus Saonss für feine r falls
a. d. S. paſſende Kellerei, Wagenre-/ Ein dreiundeinhalbjähr. Fohlen, leren Alters geſucht, die ſich einigen deStein- I. Büdhauerei V. Emil Sohoder, reiche Grabrede, als auch Denen, die Y einen
u und Stallung, möglichſt in der lammfromm, für leichtes Fuhrwerk Hausarbeiten unterzieht. Lohn 180 Halle a S. Klausth r de Seleit gegeben und de e

W der Bahn gelegen. Gefällige Of geeignet, iſt wegen Schönheitsfehler bis 200 Mark. Anerbietungen unter Das i ihn zur Ruheſtätte trugen, ſagen wir J Adn herei
We de erbeten sub B. in der ſehr billig a Abſchrift der Atteſte nimmt die Exp. d. maler. r e e n m r to W r herzereen r

D. tergut Coll nn, ettin a d Septbr ug enbey. Ztg. unter Z. 999 entgegen. Hebamme. Eutritzſchb. Leipzig Querſtr. Die Hinterbliebenen. en
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Halle, den 15. September.
Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der

Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Auguſt
ſ882: im Oberpoſtdirectionsbezirke Halle 6832,20
hierzu Einnahme in den Vormonaten 26685, 25 zuſammen
33517,45 Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
29885,55 in 1882 mehr 3631,90 Jm Deutſ chen
Reiche einſchließlich Bayern und Württemberg betrugen die bez.
Poſitionen 557 947, 65 2180921,80 2 738 869,45
4668 906,85 mehr 69 962,60

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 11. September 1882.

Präfident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Schuldirector
pr. Plettner und Maurermeiſter Lucke, Beide von hier; Staats
anwaltſchaft vertreten durch Amtsanwalt, Polizeirath von Holly;
Gerichtsſchreiber: Referendar Fritſche.

Der Kellner und Steindrucker Franz Ferl, aus Lemberg ge-
pürtig, hatte am 30. Auguſt d. J. in dem Reſtaurant zum „Eis-
keller' hierſelbſt den Stammgäſten allerlei Kunſtſtückchen producirt.
i. A. ließ er ſich von einem Stammgaſt, dem Glaſermeiſter Brandt,
ein „Einmarkſtück“ geben, und ließ daſſelbe verſchwinden, d. h. er
verſchwand mit dem Gelde, nachdem er vorher noch den über die
gunſtfertigkeit des Schwindlers erſtaunten Gäſten höflichſt „Adieu“
geſagt hatte. Ferl wurde wegen Unterſchlagung mit 5 Tagen Ge
fängniß beſtraft. Der Handarbeiter Joſeph Hütter aus Moll-
witz, Kreis Falkenberg, iſt geſtändig, am 21. Auguſt d. J. dem
Arbeiter Seering in Schwoitſch bei Gröbers ein Paar Stiefeln ge-
ſtohlen zu haben er erhält 4 Tage Gefängniß. Die unverehe-
lichte Amalie Eliſe Vender genannt Köhler aus Berlin iſt ge-
ſtändig, am 20. Auguſt d. J. dem Kaufmann Carl Geppert hier

Der Beſtohlene
faßte die Diebin noch rechtzeitig auf hieſigem Bahnhof ab und ge
langte dadurch wieder in den Beſitz ſeines Geldes. Die Vender trifft
eine vierwöchige Gefängnißſtrafe. Die verehelichte Arbeiter
WPinkler, Wilhelmine geborene Limbecher aus Giebichenſtein,
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, ſtahl am Abend des 11. Juni d. J.
aus dem Saale der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ hier ein dem Dienſt-
mädchen Bertha Boſſe gehörendes Umſchlagetuch. Die Winkler wird
zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt, von welcher Strafe 3 Wochen
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

Der Schmiedegeſelle Theodor Slüvka aus Oſtrowitz wurde
im vorigen Monat beim Betteln betroffen und deßwegen mit
1 Woche Haft beſtraft, die durch die erlittene Unterſuchungshaft als
verbüßt angeſehen wurden. Von der Anklage des Landſtreichens
und der Fälſchung von Legitimationspapieren wurde er freige-
ſprochen. Der Schuhmacher Carl Friedrich Schindler aus
Torgau und der Schuhmacher Otto Hohenſtein aus Deſſau
wurden zuſammen Ende vorigen Monats beim Betteln abgefaßt
und zur Haft gebracht. Schindler wird mit 1 Woche Haft beſtraft.
Hohenſtein erhält dagegen, weil rückfällig, 14 Tage Haft, auch wird
ſeine demnächſtige Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde (Ar-
beitshaus) ausgeſprochen.

Schwurgericht zu Halle a/S.
Am 2. October d. J. Vormittags 9 Uhr beginnt bei dem

Königl. Landgericht hier die vierte und letzte diesjährige Schwur

gerichtsperiode. Den Vorſitz führt, wie früher, der Herr Land
gericht Director Reuter. Bis jetzt ſind zur Verhandlung bereits
anberaumt folgende Strafſachen:

Am Montag den 2. October wider 1. den Barbier
herrn Aug. Friedrich Richter aus Löbejün, wegen Urkunden-
fälſchung und 2. die verehelichte Wilhelmine Müller, verwitt.
geweſene Lützkendorf, geb. Brauns von hier, wegen Meineids.

Am Dienstag den 3. October wider 1. den Handels-
mann Carl Giebelhauſen aus Cönnern, wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung und 2. den Gerichtsvollzieher Friedrich Schwerin
aus Delitzſch, wegen Vergehens im Amte.

Am Mittwoch den 4. October wider 1. den Haus-
beſitzer Eduard Saal und deſſen Ehefrau, Panline geb. Hündorf
aus Delitz a/B. und die verehelichte Leineweber Hündorf,
Dorothee geb. Schneider aus Lauchſtedt, wegen Urkunden-
fälſchung, beziehungsweiſe die Hündorf wegen wiſſentlichen Mein
eids, und 2. den Fuhrmann Gotthilf Schiergott aus Wettin,
wegen wiſſentlichen Meineids.

Am Donnerstagden 5. October wider 1. den Dienſt-
knecht Eduard Heydrich aus Günthersdorf, wegen wiſſent-
lichen Meineids und 2. wider den Steinbrecher Ferd. Kutſcher
aus Petersberg, wegen Sittlichkeitsverbrechen.

Vieleſſer.
Daß Herr Gambetta einer der ſtärkſten Eſſer aller Zeiten

iſt, dürfte ziemlich ausgemacht ſein. Einen Appetit freilich wie der
Milons von Kroton, der allein einen ganzen gebratenen Ochſen
verzehrt haben ſoll, wird er ſchwerlich entwickeln können die Sitte
des Alterthums, für jede Perſon den Rücken eines fünfjährigen
Stieres zu rechnen, dürfte ihm jedoch keine Furcht einjagen. Ob
aber dieſe antiken Beiſpiele nicht etwas an der Eigenthümlichkeit
des Mythos kranken, bleibe dahingeſtellt. Glaubwürdiger ſchon
klingt die Nachricht von Herodor von Megara, der 20 Pfund
Fleiſch zu einer Mahlzeit benöthigte. Ein Herr Claudius Albinus
ſoll auf einmal 500 Feigen, 100 Pfirſiche, 10 Melonen, 20
Pfund Weintrauben und 100 Schnepfen, Kaiſer Maximin an
einem Tage 40 Pfund Fleiſch, die er mit einem Eimer Wein
herunterſpülte, verzehrt haben. Der berühmte Vielfraß Volnicker
aus Paſſau 1771) verſchlang in 5 Stunden zwei Kälber und
zwanzig Quart Wein, der Gärtner Kahle, gen. Freßkahle 1754),
verſchluckte ſchließlich Steine. Ein Graf D. konnte unendlich viel
eſſen und verſicherte allen Ernſtes, nie in ſeinem Leben ſatt ge
worden zu ſein. Eines Tages war er bei einer hochſtehenden
Perſon zur Tafel geladen. Man wollte ſeine Leiſtungsfähigkeit
auf die Probe ſtellen, und deshalb hatten die Diener Befehl er
halten, dem Grafen jede Schüſſel drei bis vier Mal zu reichen.
Dieſer aß und trank denn auch entſprechend, verſicherte aber nach

aufgehobener Tafel auf Befragen, nicht ſatt zu ſein, vermaß ſich
auch noch, eine große Gänſeleberpaſtete für 24 Perſonen zu ver
ſpeiſen. Mit Hülfe einiger Flaſchen Wein bewältigte er denn
auch die Paſtete. Lächelnd fragte hierauf der erlauchte Wirth:
Nun, lieber D., jetzt ſind Sie wohl ſatt? Die Frage wurde
wiederum verneint. Dann muß ich freilich darauf verzichten, Sie
zu ſättigen. Jn Köln ſtarb Anfangs der Siebziger Jahre der ehe
malige Taxator und Sachverſtändige Johann Klütſch, den man
benfalls mit der Vorſilbe „Freß“ beehrt hatte. Einmal verzehrte
er einen ganzen holländiſchen Käſe, den er in der Nachbarſtadt
Mühlheim gekauft, weil er gewettet hatte, ihn unverzollt nach
Köln hereinzubringen. Bei einer anderen Wette verſpeiſte er ein
ſechswöchentliches Kalb, das ſeine Gegenpartner der Kürze halber

ganz zu Ragout hatten bereiten laſſen. Als er beinahe mit der
ungeheuern Schüſſel zu Ende war, ſagte er: Das war alſo das

agout, wann kommt denn der Braten? Ein wahrhaft tragiſches
Schickſal traf einen Vieleſſer, Max v. B. Dieſer, ein rieſenhafter

Am Freitag den 6. October wider den Koſſath Auguſt
Jahn und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Wagner zu
Friedersdorf wegen Meineids.

Am Sonnabend den 7. October wider die Bergleute
Carl Treber aus Tſcheſchen, Franz Lux und Wilhelm
Börner aus Kloſter-Mansfeld und den Schlepper Robert
Schulze aus Kloſter-Mansfeld, wegen Landfriedensbruchs,
beziehungsweiſe gegen Lux auch wegen Majeſtätsbeleidigung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 12. September. Nach

den neueſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen wurden in 56 Zucker
fabriken des Bezirks der Halliſchen Handelskammer in der letzten
Campagne von 1881/82 über 21 Millionen (21668 159) Etr.
Zuckerrüben (gegen 20802 428 Ctr. in Vorcampagne) verarbeitet;
Füllmaſſe im Durchſchnitt 12,73 von 82 bis 85,5 (1880/81
12,54 von 82 bis 85,5 *0). Jm einzelnen verarbeitete die
Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie 769660 Ctr. (gegen
628 170 Ctr. im Vorjahre), Artern (v. Böving, Lüttich Comp.
766392 (697 137) Ctr., Oldis leben 754558 (582 092) Ctr, Kör-
bisdorf 726830 (702395) Ctr., Stöbnitz (R. Bach Comp.)
724 500 (736770) Ctr., Querfurt (Rödiger Comp.) 644 426
(577560) Ctr., Roitzſch 579 775 (609 405) Etr., Schwittersdorf
560610 (619220) Etr., Benkendorf 546302 (519370) Ctr.,
Straußfurt 537552 (403710) Ctr., Oberröblingen a. See
532416 (449092) Ctr., Schafſtädt 521760 (480440) Ctr., All-
ſtedt (Weimar) 492815 (482 665) Ctr., Querfurt (Wahren Co.)
467 420 (455 860) Ctr., Mühlberg a. E. 458 790 (400000) Ttr.,
Vitzenburg 450750 (414 525) Ctr, Lützen 450000 (446778) Ctr.,
Salzmünde 450000 (444 170) Ctr., Glauzig (Anhalt) 439 260
(532990) Ctr., Zeitz 437350 (420656) Ctr., Spora 434 184
(406812) Ctr.. Helmsdorf 423684 (423876) Ctr., Groß-Oſter-
hauſen 420246 (441018) Ctr., Trotha 418158 (404790) Ctr.,
Stößeu 409500 (404790) Ctr., Wallwitz 390360 (379 008) Ctr.,
Brehna 383322 (408708) Ctr., Laucha 382670 (395 490) Ctr.,
Weißenfels 373877 (346332) Ctr., Walſchleben bei Erfurt
373510 (271 190) Ctr., Merbitz 350346 Ctr., Teutſchenthal
340000 (207 000) Ctr., Roßla a. Harz 327684 (2130066) Etr.,
Proſigk (Anhalt) 319945 (403910) Ctr., Edderitz (Anhalt)
318255 (345920) Ctr Erdeborn 314868 (328374) Ctr., Lands-
berg 312750 (347000) Ctr., Wallhauſen 310566 (298902) Ctr.,
Cönnern 304375 (302 790) Ctr., Schwoitſch 304000(269 921) Ctr.,
Greußen 300000 (292000) CEtr., Zörbig 284836 (326 000) Ctr.,
Roßleben 278160 (216935) Ctr., Gröbers 268494 (269 215) CEtr.,
Radegaſt (Anhalt) 259815 (263 350) CEtr., Oppin 250145
(251030) Ctr, Franken hauſen 220260 (213785) Ctr., Brach-
ſtedt 208290 (198875) Etr., Trebitz (Saalkr.) 194285 (233 350) Etr.,
Gotha (Arnold 169000 (175688) Ctr., Volkſtedt 166250
(210000) Ctr., Schortewitz (Anhalt) 165205 (182330) Etr.,
Niederhone (D. T. Waupel) 160000 (150000) Etr., Löbejün
135285 (222000) Ctr. Quetz bei Zörbig 124638 (142548) Ctr.

8 Aus dem Saalkreiſe. Jn der am 4. October ſtattfin
denden Lehrerverſammlung zu Aſchersleben wird nach den übli-
chen Vereinsangelegenheiten Vortrag gehalten 1. über die Schule
im Lichte der Dorfgeſchichte, Ref. Lehrer Strewe in Buckau.
2. Die Methodik des grammatiſchen Sprachunterrichtes in der
Volksſchule, Ref. Lehrer Schröder in Magdeburg. 3. Die Heimath-
kunde in der Volksſchule, Ref. Lehrer Wießner in Brachwitz.
4. „Jmmer zum Ganzen!“ Ref. Lehrer Helmcke in Magdeburg.

Cönnern, 14. September. Unſere Zuckerfabrik hat
mit der diesjährigen Campagne vorgeſtern begonnen. Die
Zuckerrüben laſſen bezüglich ihrer Qualität nichts zu wünſchen
übrig, dieſelben polariſiren, nach den angeſtellten Verſuchen,
zwiſchen 13 und 15 Prozent, eine Thatſache, die dem Landwirth
ſowohl als der Zuckerfabrik ſehr zu Statten kommt. Der Preis
der Kaufrüben iſt z. Zt. 1,10 Mark neben den üblichen Abgaben
an Schurpe c. Die Campagne wird vorausſichtlich bis Ende d. J.
währen.

u. Schönebeck, 14. September. Wie überall, ſo fangen
auch im diesſeitigen Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben die Wahl-
vorbereitungen an in Fluß zu kommen. Von den Freiconſervativen
wird in erſter Linie der altbewährte Abgeordnete des Kreiſes,
Conſul Stengel in Staßfurt, 2. Vicepräſident des Abgeordneten-
hauſes, welcher den Wahlkreis bereits ſeit 16 Jahren vertritt,
empfohlen, während die Liberalen den Geh. OberRegierungsrath
Engel in erſter Linie in Ausſicht genommen haben. Ueber den
zweiten Candidaten haben beide Parteien noch keinen Beſchluß ge
faßt. Auf Anregung edeldenkender und opferbereiter Männer
und Frauen hat ſich hier ein Krankenpflege- Verein ge-

Verlage.

Krankheit zu verſchaffen. Ein hieſiger Arzt hält in dem gemiethet
Vereinslokale unentgeltlich Sprechſtunden und gewährt auch
chirurgiſchen Beiſtand; zwei Krankenpflegerinnen unterſtützen den
Verein.

S Zieſar, 14. September. Seit Freitag d. 8. d. M.
herrſchte in unſerer ſonſt ruhigen Stadt reges Leben. Verſchiedene
Truppen der 7. Diviſion, Jnf. Regmt. Nr. 26 und 66, die G6ten
Dragoner, Pioniere und Artillerie lagen hier und in der Umgegend
im Quartier. Die Truppen haben gewiß überall gute Quartiere
gefunden, da einmal unſere Gegend ſeit 18 Jahren mit keiner
größeren Einquartierungbelegt war, und andererſeits die Bewohner
gegenſeitig wetteiferten, es „ihren Soldaten“ ſo angenehm und
bequem wie möglich zu machen. Heute früh haben uns die Truppen

verlaſſen, um in der Gegend von Genthin das Diviſionsmanöver
abzuhalten. Die Grummternte iſt faſt vollendet und gut zu
nennen, der Ertrag reichlich, das Heuwetter war in den letzten
Tagen günſtig. Auch die Kartoffelernte ſcheint nicht ſo ſchlecht zu
werden, wie man anfänglich annahm. Trotz des vielen Rezens in
dieſem Jahre finden ſich nur wenig kranke Kartoffeln.“

Aus dem 1. Jerichow'ſchen Kreiſe, 14. September.
Der bei dem OffizierRennen in Breslau verunglückte und bald
darauf verſtorbene Lieutenant Neuling iſt ein Stiefſohn des
Stärkefabrikanten Schmidt in WüſtenJerichow. Der Schmerz
der Eltern iſt ein großer, da ſchon früher zwei ältere Brüder
des Neuling auf eben ſolche Weiſe ums Leben gekommen ſind.
Bei dem Manöver zwiſchen Gloine und Hohenlobbeſe verunglückte

am 11. d. Mts. durch Sturz eines Pferdes ein Soldat vom
Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6.

N. Erfurt, 14. September. Jm vergangenen Jahre
wurde hier ein Verein zur Aufbeſſerung der Fiſchzucht in Erfurt
gegründet. Als Vorſtand wählte man Herrn Geh. Regierungs-
rath Oberbürgermeiſter Breslau. Geſtern wurde in Steiniger's
Salon die erſte Generalverſammlung abgehalten. Der Verein,
welcher bereits 167 Mitglieder zählt, hat aus Staatsmitteln eine
Unterſtützung im Betrage von 500 erhalten. Seitens des
Vereins iſt bereits ein neues Bruthaus in der Nähe des ehe-
maligen Brühlerthors erbaut worden, welches mit ſämmtlichen
Anlagen c. circa 1000 koſtet. Auch ſind Verſuche mit Lachs
und Forellenbrut gemacht und mehrere Centner Karpfen ausge
ſetzt worden.

B Eiſenach, 14. Septbr. Eine Frau zu Eiſenach hatte
unter dem Vorwande, ihnen gute Stellen zu verſchaffen, eine
ganze Anzahl Mädchen an ſich gelockt und ſie dann in öffent-
liche Häuſer zu Bremerhaven abgeliefert. Wegen dieſer Kup
pelei wurde ſie von der Strafkammer zu Eiſenach am 9. d. Mts.
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

B. Ruhla, 14. September. Man gedenkt dem Komponiſten
der volksthümlichen Melodie zu Arndt's Vaterlandslied: „Was
iſt des Deutſchen Vaterland dem Pfarrer Heinrich Cotta aus
Ruhla, in ſeinem hieſigen Heimathsorte ein Denkmal zu errichten.
Herr Hofrath Dr. Alexander Ziegler hier hat ſich der Sache an
genommen und Herrn Profeſſor Kugel beauftragt, von demſelben
ein Modell zu entwerfen, nach dem dann ſeiner Zeit das Denkmal
gefertigt werden ſoll.

B. Meiningen, 14. September. Die Kartoffelernte
nimmt jetzt in hieſiger Gegend ihren Anfang. Leider hören wir
aus den verſchiedenſten Ortſchaften darüber klagen, daß an vielen

Stellen kranke Kartoffeln vorkommen. Die Grummeternte iſt
ebenfalls in vollem Gange und liefert einen zufriedenſtellenden
Ertrag. Der für die Meininger Garniſon deſignirte Major
von Beughem hat dieſer Tage im Manöver durch einen Sturz
vom Pferde den Arm gebrochen.

Da der bevorſtehende Quartal Wechſel zu Streitig
keiten zwiſchen Herrſchaft und Geſinde bezüglich des An und Ab-
zuges des Geſindes, ſowie zwiſchen Hauswirth und Miethern
wegen Räumung der Wohnung Veranlaſſung geben könnte, ſo
wollen wir zur Vorbeugung derſelben hier die einſchlägigen Ge
ſetzesſtellen kurz wiedergeben. Die in Kraft beſtehende Geſinde-
Ordnung beſtimmt 42, daß als Antrittstage der 2. Januar,
2. April, 2. Juli und 2. Oktober gelten und verordnet auch,

bildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, Armen gratis Hilfe in 44) daß dieſe Antrittstage des neuen Geſindes zugleich die Ab-
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Junge von 26 Jahren, hatte ſeine Aufmerkſamkeit Madame Thekla
von B. zugewendet, einer jungen Wittwe von ungewöhnlicher
Grazie und Zartheit. Sie war eine jener ätheriſchen Naturen,
welche einen Thautropfen zum Frühſtück, ein Lächeln zum Diner
zu nehmen gewohnt ſind. Daß ſeine Bewerbungen nicht ungünſtig
aufgenommen wurden, erzählte Max gelegentlich eines Frühſtücks
ſeinem Freunde Emil. Jn einem Monde ſchon wird dieſer Engel
mir angehören und mich auf ſeinen Flügeln ins Reich der Glück-
ſeligkeit tragen! Willſt Du ſo gut ſein, mir die Forellen nochmals
zu geben vorerſt aber den Schinken, wenn ich bitten darf. Jch
ſehe zu meinem Vergnügen, ſagte Emil, daß die Liebe Deinen
Appetit keineswegs beeinträchtigt. Jm Gegentheil, Freund! Sie
vermehrt ihn. Bei Jovis Blitz, ich glaube, ich könnte mit einem
Fauſtſchlag einen Ochſen zu Tode ſchmettern und ihn dann auf
eſſen! Nimmſt Du nicht auch einige Sooleier! Nein? Nun
dann werde ich ihnen den Reſt geben. Und wie verhält ſich Deine
Erkorene zu dieſer ungewöhnlichen Leiſtungsfähigkeit? ſragte
Emil weiter. Madame iſt wohl erfreut darüber Leider nein,
antwortete Max ſeufzend. Als Jhr Onkel mich einſt bei einem
Diner in voller Thätigkeit ſah, ſagte er zu mir: Mon cher Max,
Sie paſſen mir zum Neffen, wie ein Handſchuh meiner Hand;
doch wenn Sie auch meiner Nichte paſſen wollen, ſo hüten Sie
ſich, in ihrer Gegenwart in dieſer Weiſe zu diniren. Sie würde
in Ohnmacht fallen, wenn Sie Jhre Kinnbacken in ſolcher Thätig
keit ſähe. Sie ſelbſt iſt nie; ſie pickt, ſie nippt, ſie koſtet nur, und
verabſcheut Eſſer, wie ich es bin, und Sie Einer zu ſein ſcheinen!

Mein Gott! Wie erging es Dir denn bei Deinem erſten Diner
im Salon Deiner Angebeteten? Unbeſorgt, Freundchen! Jch uahm
vor dieſem Diner 6 Schöpſenkottelettes zu mir. So war auch ich
in der Lage, nur zu picken, zu nippen und zu koſten. Ah ſo! Doch
wie, wenn Du verheirathet ſein wirſt? Jch habe die Abſicht, dieſe
Kriegsliſt, ſo lange es immer geht, anzuwenden. Jch bitte Dich,
mir den Kalbsbraten herüberzureichen. Und iſt die Möglichkeit
ausgeſchloſſen, Madames Magen zu reizen und ihren Appetit zu
wecken? Jch habe es ein einziges Mal verſucht, wills aber nicht
wieder thun. Gelegentlich eines Spaziergangs begann ich eine
gewiſſe Sorte von Maccaroni, welche mir bei einem meiner
Freunde einſt vorgeſetzt worden waren, in glühenden Farben zu
ſchildern; ſie unterbrach mich, indem ſie verächtlich das Näschen
rümpfte, mit der Frage, ob ich ein Gourmand ſei. Jch rief ent
rüſtet: Jch ein Gourmand? Oh! Madame! Jch ſpeiſte

bei ihr an demſelben Tage. Um mich bei ihr wieder zu rehabili-
tiren, und die Maccaroni aus ihrem Gedächtniß zu tilgen, faßte
ich den furchtbaren Entſchluß, noch weniger zu eſſen als ſie! Ach
Freund, und es gab Truthühner, Gänſeleber-Paſteten, Rheinlachs!
Jch rührte ſie kaum an. Endlich ſagt ſie: Sie ſind leidend,
mein Freund? Jch? Gewiß nicht, Madame! Aber Sie nehmen
ja faſt nichts zu ſich! Faſt Nichts? Sie ſcherzen, Madame! Es
iſt mir im Gegentheil ſo, als ob ich heute ausnahmsweiſe unge
heure Quantitäten verſchlungen hätte. Sie lehnte ſich zärtlich
auf meinen Arm, als ich ſie in den Salon führte. Jch war im
ſiebenten Himmel. Um 8 Uhr verließ ich ſie und ſaß dann bis
2 Uhr Morgens bei Dreſſel. Die Rechnung für die Fleiſchſpeiſen
allein betrug 37 C. Einen Monat nach dieſer Unterredung holte
Max ſeinen Freund Emil zum Diner ab. Sein Antlitz war
kummerbleich und ein ſchmerzliches Lächeln zuckte um ſeine Lippen.
Das hinderte ihn jedoch keineswegs, im Hotel für Drei zu
beſtellen, und für Vier zu eſſen. Nachdem der Kaffee ſervirt und
die Cigarre angezündet war, ſchnellte Max einen gewaltigen Rauch
ring in die Luft und murmelte ſchwermüthig: Alles iſt aus zwiſchen
ihr und mir! Aus meiner Heirath wird nichts. Wie? Jſt's
möglich Ja, Freund, ich bin verrathen worden! durch eine
elende Kammerkatze, die ihr mein Geheimniß offenbarte. So er-
kläre doch, wie das geſchehen konnte. Ganz einfach. Madame lud
mich zu einer Jagd in der Nähe von Berlin. Sie beabſichtigte
eine Woche auf dem Lande zu verleben. Danach traf ich meine
Vorbereitungen und verbarg einen für dieſe Zeit ausreichenden
Conſervenvorrath in einem meiner Koffer. Daß ich nach den
qualvollen Entbehrungen des Tages mich des Nachts wie ein Wolf
auf meinen geheimen Proviant ſtürzte, brauche ich Dir nicht erſt
zu ſagen. Unglücklicherweiſe bin ich auch ein ſtarker Brodeſſer.
Jch verſchaffte mir unter dem Vorwande, die Tauben und Spatzen
füttern zu wollen, eine größere Quantität Brod. Dummkopf,
der ich war! Die ungewöhnliche Gefräßigkeit meiner Vögel er
weckte den Verdacht der ſataniſchen Kammerzofe, welche mich des
Nachts durchs Schlüſſelloch belauſcht haben mußte, denn am andern
Tag kam ſie, eine ungeheure Menge von Speiſen auf mehreren
Schüſſeln tragend, in mein Zimmer und ſagte ſchnippiſch: Sobald
Monſieur nach Dieſem noch Hunger verſpüren ſollte, läßt Ma-
dame bitten, ungenirt läuten zu wollen eine zweite und gleich große
Portion ſteht zur Verfügung in der Küche. Madame reiſt in einer
Viertelſtunde allein nach Berlin.



[Schilda im Orient. vwmnee Boezugstage des alten Geſindes ſind; ſelbſtverſtändlich nur da, wo Meine etwaige Vereinbarung einer anderen Zeit nicht eriſtirt. er Schilda. Es iſt dies ein vier Stunden nördlich von Aufgeboten: Da vor s W r
x Eine höchſt ſeltene Jagdbeute hat Herr Amtmann Bieler gfegens gelegenes Dorf namens Chelbun. Unter andern Wunder- Königeberg 3 en: Der Former E. W. B. Gaßert und W. A. Zehler 1882.

auf Rittergut Wedlitz (Anhat) aufzuweiſen. Dieſer Tage erlegte r a Be hatte es en n chengee Geboren; Dem Zimmermann F. C. Mull S
derſelb t eſem Ort hatte einſt ſeine Hand in einen mit engem C. Müller ein Sohn Advocatenerſelbe auf ſeinem Jagdreviere zwei auch nach dem Schuſſe noch Halſe verſehenen Krug geſteckt, um Wallnüſſe daraus zu nehmen ſtraße 90. Dem Fabrikarbeiter G. A. Paul eine Tochter Gofſchön erhaltene Exemplare des braſilianiſchen WellenSittigs und konnte, da er die San voll hatte, ſie natürlich micht heraus ſea e S m Fabrikſchmied. C. H. Sander ein Sohn Tift

Papageien. Die beiden Vogel hatten ſich, wie ermittelt wor bringen. Er ſchrie ſämmerlich, das ganze Dorf kam zuſammen und traße 32. Ein unehel. Sohn, kl. 7 14.
den, lange Zeit auf dieſem Terrain aufgehalten und ſtets innige a an müſe die er henen n dahin ab 16 Tage ken Buche 5. v e e

l uen. Glü w üg S A. C. KüFreundſchaft mit den Spatzen gepflegt, mit denen ſie gemeinſchaft- der hinzu, der den Knaben dadurch erie ay er ihn Riaſe rück Sohn, 6 Jahr 10 Monat 25 Tage. Abzehrung, Sochnae

hen e e e n nen e s n Freeint Jm er Revier hat ein ſog. Jäger einen Kna z e um aweren e.ben für ein Rebhühnervolk angeſehen und dem Jungen eine e a merke l mir alle ganz gut, nur die Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

Lad S z ch nicht behalten. Mir geht's gerade umge r Rittergutsbeſ. von Hennig a. Dembadung Schrot in den Kopf gejagt. Der Vater hat bei der kehrt erwiderte der Freund. Jch weiß alle Fahreszahlen, nur nicht Rittergutsbeſ. Eggers a Stolp i Pom g s embowolowska.

e Anzeige gemacht. immer, was dabei paſſirt iſt. ertes rof. Kehrer u. i ruf dem Güſtener Bahnhof wurde geſtern Abend echniker Hendrich a Prag. Rentier Gautier a. Odeſſa. Rentiet ertilW r 83 i raw ein Feldwebel, der ſeine Hander, Fupnlrte Verkehr, Goltowirtyichaſtlig es. r r n S de ver
robedienſtzeit dort abſolvirt -York, 12. September. Der vom landwirt ſche Rector Römer a. Dü 3über en e Hand S v ſore Departement pro Monat September erſtattete eng re rt Büſchel a. Harburg. Frau Rent. Winkler m. 52 i t Scho

Telſcht g ie Bruſt wurde ihm ſchwer daß der Frühjahrsweizen den im Auguſtbericht enthaltenen Angaben St d i g. Die Kaufl. Mauerhofer a. St. Gallen, Vock a. Neuhaus bergequetſcht. enk ſpricht und von guter Qualität t. Der Ertrag überſteigt den Karten Schul r J v Bann I t über
Vtlerat ger ſhe Der Durchſchnittstand von Frühjahr und Stadt e. S e J rig

s a. Halle. kus Dr. Ter Gem. u. Jungfer PRematoWeimar, 11. Sepin a De denntgen Schafmarkt waren s Rathentnt e S n ptte mannahe an 2000 Stück Schafvieh angetrieben gegenüber 6000 Stück Predigt Anzeigen. Stimmler a. Ravensberg, Heucke a. Parchim, Saltmann a. San das hatten
bei dem um Zeit abgehaltenen Markte des Vorjahres. Bei Am 15. Sonntage nach Trinitatis den 17 Septbr. predigen Picn re et a Wah g We hre Mag r
dem geringen Antriebe war die Nachfrage eine bedeutende, ſo da Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Superint. Lie. r Plauen i/V. Langguth a. Traben a M. Morigt a. Berlin, Grahi der Schm
der Markt faſt vollſtändig geräumt wurde. Die Preiſe bewegten ſich Vormittags 10 ühr Diakonus Grüneiſen. Rach der Fredigt Dortmund, Seebe a. Mühlheim a R. Heinemann a. Malmd in Großealen 58—70 für ein Paar Hammel, 38—-47 für ein Paar allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr u a. Luxemburg, Gundert a. Düſſeldorf, Schenk a. Saarbrücken, t l

e und 27— 36 für ein Paar Lämmer. Der Futterreichthum n Superint. Lic. Förſter. (Geſammelt wird ner a. M.-Gladbach. t ſieſigen la
dieſes Jahres und die noch nicht beendigte Ernte mögen wohl die eine Collecte für Freitiſche auf hieſiger Univerſität. Goldner Ring. Fabrikant Klinge a. Crefeld. Die Kauf hat nun
Urſache des geringeren Antriebes ſein. m wen y Uhr Oberprediger Saran. (Catechismus Predigt: n n e üller J r ig, Katzenſtein a. Eſchwege, Kühn Heſte

el 3. Lindner a. Döbeln, Schwarz a. Hückel nSt. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags Remſcheid, Rugenberg a. Schierſtein, an e a hen a W univerſ
Vermiſchtes. reden Wenn Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr Kinder- Zwar a. Schwerin. Architekt Danneberg a. Dresden. wh nicht

werd Nee die Wiener Von jeden Kriege gemggt Zu gottend e e r et tage 8 Uhr Diakonus Nietſchnann. V Shidene Kuget. Zarruefiger Gaudi in
nit n. S den re rie. S mittags 10 Uhr Oberprediger Saran an. Wort Rector Franke m Fam. a. Fran Gnhauſen 7 greet 7 Tun
nene Haben S den Reabi gſehn? n Ja aber e Vorm. 10 Uhr Beichte und Communion Diakonus Se Ha nie SKerſ z en. Gray g. di n a
üur flüchtig. „va, m. Chemnitz. Die Kaufl. Heimann a. Berlin, Noad a.i r h u Sentege Seht r Dupredttzer nwe a Wort e Silt eher an ehe hrehtenſen t n et eß verhandelt werden, der ein merkwürdi in l enſtein a. Köſi möglie a rig e a im beſten Rufe ſtehende e nte Paſige Hoſen Sonnabend ben 16. Septbr. Abends Uhr Beoper alt chege t R W m a a en v

rft. Der Polizeimeiſter von Charkow iſt nämlich angeklagt, im ar, E. u. M. Thieme a. Auſtedt, Anſchiß NeſfeVerein mit einer Diebesbande verſchied i Sonntag den 17. Septbr. Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke. a. Saalfeld, Rupack a. Freyburg, Weede a. Magdeburg, Kob tieſe Oper
zu ver e rſchiedene Spitbübereien begangen r C Saſtor Hoffmann. Nachmittags 2 ühr Kinder Faethe Meye ne a S e et Silberſtein g8 Srerhug, kann man

c erlin. üne drettere 9 r u Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe Nach der Bedau u. Viehhändler Katzmann a. Viledekurge t. wanel i w 7

en m Bericht über die Sicherheitszuſtände der S g. v Derſelbe. Darnach Beichte und Comnmnion Jagdverſchlußzk bei den
römiſchen Provinz. Vom 1. Januar bis 31. i dieſes J T agdverſchlu -Veru a hre hen n e den h W dige de 83 S Siechenhauſe: Vormittags 8, Uhr Hilfsprediger t 5 n itzhaien r J
um ſtatt. Jn den zwölf letzten t ie ö i Nr. 61 tuen hier ei e FSicherheitsorgane, d. z t Krahrert Polpee huo Wielalggen Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Wurterky pa ri, Poliz ſoldaten Vormittags Uhr Woker. itzhafen, 13. September. Eilgutdämpfer der „Kette“ Zuckerrübea n tie hane ſang Bee ein eigenthimliches hre Sei Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten Herrmann, Capitän Hausmann heute hier eingetroffen e pflanzen

ie ſocia i 5Se teſe. dieJ u Por en 2, von Betrunkenen 1610, von Laut getegram e Poft ebenſo oftundeten von verlaſſenen und ausgeſetzt i a e Hamburger Poft-Dampf-von auf der Straße aufgeleſenen Todten 79. r CivilſtandsRegiſter on Giebichenſtein. Mit fo Peſt a r 23 ämbung an 5 e
lern 1662, unmündige Vagabunden 471, aufgeleſene an die Eltern Meldungen vom 9. Sept. 1882. Ding abgegangen am 12. Septbr. in NewYork ange föhe zu le
Ziege unmündige Vagabunden 485, Ablieferung von ſolchen Eheſchließung: Der Zimmermann C. A. Banſe, Triftſtraße 34, in NewYork ohemia“, am 28. Auguſt direct expedirt, am 11. Seft, anwenden.
in die Beſſerungsanſtalt 25. und W h. A Linte, Brunnenſtraße 33 3 r angekommen. „Gelert“, am 31. Auguſt von New erſten Sag

(Durch myſteridfe Geldſendungen) find dieſer Tage wie Geboren: Dem Keſſelſchmied E. R. Steitz eine Tochter, Wieſen S ſaßen gen Z 12. September in Hamburg eingetroffen. P Gartenkre
die „Trier. Ztg.“ meldet, mehrere Familien in Euren und Zewen ſtraße 5. 13. Sept. ha d wer 497 I gegangen und nachdem cWeh worden. An eine Familie in Euren wurden 150 Mark, Meldungen vom 11. September. burg et Wollen komm wia Sorn jan Sehr Wanenn hatte, wur
e T r je 71 Mark, im ganzen ungefähr 500 Mark Aufgeboten: Der Lehrer W. F. Höhn, Halle, und M. E. nach Hamburg, am September oruſſia“, von Weſtindin 20W t a ſt in Trier von einem unbekannten Abſender Kyburg, Schulgaſſe 4. Der Fabrikarbeiter J. E. E. Wagner, „Valparaiſo“ m 9. Sept von v n in Havre angekommen. jahr 188
ren der ahnen ſchen an u S genau dieſelben Brunnenſtraße 47, und A. H. A. Koſch, Halle. Buenos Atres“ am Sept r Stickſtoff
Ansymen Geber debacht worden war c e De a Tnſe t on ger e e ne Sohn 1 Jahr 1 kommen. „Bahia“ am 10. Sept. von Dahia nach Hamburg ſnn und
träglich ein Unrecht gut gemacht wird, oder welche andere Beweg- T. F. W érbmann echte 2 Jahr Maſe o gegangen. „Argentina“, rückkehrend von. Braſilien am 10. d. M. beſtellt.
e en Sendengen e Wennte Regen iſt miche bekannt a w. ge, Maſern, Brunnen von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Roſario“ am 12. Pfehr bald

d. M. von Braſilien in Hamburg eingetroffen. traſtirten
vorher mi

trifft, ſom

Handels-Regiſter z ſtdes Königlichen Amtsgerichts egiſte VII zu Halle a/S. Surbrmiseseäon. r nZufolge Verfügung vom 12. September 1882 ſind an demſelben Tage fol J Terrainregnlirungs Arbeiten ſowie Herſtellung der Garten bei Corbetha ſoll am giqht n
gende Eintragungen erfolgt: anlagen in der Umgebung der mediciniſchen Klinik auf der Maillenbreite Donnerstag den 21. September e
du V i Firmen Reziſter iſt unter No. 1370 der Kaufmann Gottlieb n e der öffentlichen Submiſſion verdungen werden, und Nachmittags 3 Uhr her

o Martini zu Halle a/S. mit der Firma: die Nutzung von ca. 25 Morgen 1 u. Fgelegened Der gen e Freitag den 22. d. Mts. Vormittags Il Uhr rigen Roreweiden in gingetnen Pan geh
er Niederlaſſung Halle a/S. eingetragen worden. S Reſlectanten wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehen zellen meiſtbietend verkauſt weJeß früher hen

e. 7 Offerten verſiegelt und portofrei an mein Büreau Friedri i ehe. alſo nurGelöſcht iſt. ProcurenRegiſter No. 233 die Procura des Apothekers Dr. Terminſtunde einreichen woſelbſt die Bedingungen T r an
Chriſtian Paul Nummel für die Firma anſchlag innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen. gen. fus Der ſtücke nach

Be r t Halle a/S., den 13. September 1882. Kühle Brumnen“ überein. Cgönigl. Amts n 12. Septbr. 1882. Der Univerſitäts Architekt e Anban vnigl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Streichert ist sofort zu verpachten. FrertilgeBekanntmachung Regierungs Banumeiſter. v r eDie dem hieſigen Hospitale St. Cyriaci et Antonii gehöri ieſe i j 4t. gehörige Wieſe in Annonce! werthes uT r d den Plänen von Naumann und des Ritterguts IHlapstoll ob Lupförscheterbavends (6WerKsohaft. An einer ſehr lebhaften Station der W ne

iimfelde, 26 93 Rth. haltend, ſoll Die beim Bau der Bleikammer- Anlage Nr. 3 auf Kupferkammer Thüringer Eiſenbahn, direkt am Bahn ſich die Lar
am 26. Septbr. er. Nachm. 3 Uhr Mitte bei Hettſtedt vorkommenden, zuſammen 1368 qm Fläche enthaltenden hof gelegen, iſt ein FabrikEtabliſſement, und mitge

vie ſehen in der Schenke zu Planena Eindeckungen von Pappdächern ſollen vergeben werden. Unternehmer welche beſtehend aus: Einer ganz neu erbauten ben am
auf die ſechs Nutzungsjahre 1883 bis einſchließlich 1888 öffentlich meiſtbietend geneigt ſind, dieſe Arbeiten zu übernehmen, wollen ihre darauf bezüglichen Of- Dampf Ziegelei, einer Lehmſteinfabrik, P Serichte
ne werden. Die Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei des Magiſtrats ferten an die hieſige gewerkſchaftliche Regiſtratur, wo die betreffenden Bedingun- einem Fruchtgeſchäft und zwei neuer dech werd
zur r a gen während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen, bis zum 30. d. Mts. bautea comfortable eingerichteten Wohn die techni

Halle, d. 13. September 1882. Der Vorſteher des Hospitals mit der Aufſchrift: häuſern mit Nebengebäuden, Familien pbenen p.
Stadtrath Jordanm. abgehen re auf Pappeindeckungen für Kupferkammerhütte“ r. für den geringen

z reis von 50,000 Mark zu verkaufen.Die denke Bekanntmachung. Eisleben, den 13. September 1882. Die Fabrikate der Hiehele ſind 2
Beuchlig' er ar St. Cyriaei et Antonii gehörige Wieſe in Die OberBerg und Hütten-Direction. deutſche Reichspatente, die in obigen Die
halte ſollen e Nr. 54 der SeparationsKarte, 5 Morg. 141 Rth. ent- In Vertretung: Preiſe einbegriffen ſind, geſchützt; außer offenbar i

27. S Brdmenger. dem giebt es am Orte das beſte Rohma on Wintu er. Nachm. 3 Uhr Bekanntmachun m (Thon) wohl in ganz Deutſchland bedenkliche
anf die 6Nnhengojah e 1889 e e Wig T 80 e gtekey we g. v rh h g i hre is einſchließlich 1888 öffentlich meiſtbietend ver Am 18. September d. J., Vormittags 10 Uhr ſoll in Bitterfeld auf fabrik hat für Generationen ihr Roh des Jnſel
W Gaſt 74 ie Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei des Magiſtrats r e Gehöft eine Fohlensechan ter S Wenn L e üb

6 im Bezirke des DelitzſchBilterfelder landwirthſchaftlichen i ü euchtgeſchäft hat während der Noechen eHalle, d. 13. September 1882. Der Vorſteher des Hospitals Fohlen ſtattfinden. Es liegt dieſer Fohlenſchau W Campagne einen monatlichen Umſas i ſie
Stadtrath Joränn. ſchritte der Pferdezucht in den lehten Jahren zu prüfen und die Reſultate der h r r

Bekanntmach Züchtung namentlich mit Elydesdales und belgiſchen Hengſten feſtzuſtellen. Wir l l Pro J utdehnu
Die d ung. richten deshalb an alle diejenigen Herren Pferdezüchter, welche in den Jahren ukten darauf angewieſen ſind, bedeu Bekämpfr

paſſer rohe Hospitale St. Oyriaci et Antonii gehörige Wieſe in 1880. 1881 und 1882 Fohlen gezüchtet haben, gleichviel ob von Königlichen tend verzrößert werden. Zu erwähnen an win
haltend ſo e, zwiſchen Politz und Lehmann, 7 Mg. 2 Rth. oder Privatheng en die Bitte möglichſt alle Fohlen dieſer Jahrgänge zur Schau iſt noch, daß am Ort im nächſten Jahr ſeiten

e 30. Sept zu bringen, damit es möglich wird, ſich ein Urtheil zu bilden, welche Hengſte das R errichtet werden ſoll. de jetSeptember er. Nachmittags 3 Uhr geeignetſte Zuchtmaterial bieten. Mit dieſer Schau ſoll eine Prämiirung der 7 ſt Reflektanten wollen ihre ſtehenden

auſ dies un r r t Paſſendorf n g ar per e Wyy unter H. F. an die Ex n ger
ahr is einſchließlich 1888 öffentlich meiſtbietend ver ir vertrauen, daß die Herren Pferdezüchter durch reichüche Beſchickupachtet werden. Die Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei des Magiſtrats der San die unterzeichnete Commiſſion el I indeſſden ch et en w. g er Kanzlei des Magiſtrats ſteckte e mere a ſſion in den Stand ſetzen werden, das ge p r C n der e

alle, d. 13. September er Vorſteher des ner Anmeldung, wie ſolche in den frü daterialiſt, mit der ein. rdünnuitals 5 vet t bare e i ſolch früheren Bekanntmachungen vorge n e mit der d n n
F. it der Fohlenſchan iſt ein Fohlenmar eilweiſe vertraut, ſucht. geſtürt auf t eW s wen iſt Schüler finden gute Delitzſch, den 25. Auguſt t verbunden gute rie. p. 1. Novbr. Stellung PKiſelöl

Heine Ulrichsſtraße Näheres Tore 29, 1 Die Commiſſion zur Hebung der Pferdezucht. an e re a r
v. Rauchhaupt. Schirmer sen. Liebener. die Expedition d. Ztg. nd gine

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle i
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